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Bromberg, Donnerstag den 2 


24. November 1927. 


51. Jahrg. 


der Nat der Bierhundert. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte November. 


Auf einem ſeiner geliebten Ausflüge in die Antike iſt 
Muſſolini nun auch nach Hellas gekommen und dort Solon 
begegnet. Der weiſe Staatsmann muß großen Eindruck auf 
ihn gemacht haben, denn was der Nachfolger Julius Cäſars 
feinen Römern als Reiſeandenken mitbrachte, iſt attiſches 
Salz: die Timokratie. Ein Staat, in dem der Bürger 
nach ſeinem Berdienit gewertet wird, nicht wie in der moder- 
nen Demokratie nach der Kopfzahl ſeiner Partei. Derart 
veraltete Syſteme, das parlamentariſche voran, paſſen nicht 
mehr in die Zeit des Faſzismus. Solon hat das geahnt 
und einen „Rat der Vierhundert“ geſchaffen. 

In Rom wachte man auf und las, daß der faſziſtiſche 
Großrat in einer Nachtſitzung die Abſchaffung des bisheri⸗ 
gen Wahlſyſtems und der üblichen Volksvertretung be⸗ 
ſchloſſen habe. An die Stelle des Abgeordnetenhauſes tritt 
als nationale Vertretung ein Rat der Vierhundert. 
Dieſe vierhundert Männer werden nicht mehr wie die 
früheren 560 » bgeordneten auf die alte lärmende und ränte- 
volle Weiſe vom Volke nach deſſen Laune gewählt, ſondern 


„ die Religion 
beiten, Schlemmer dur © fambeit, 
wandel an kon | 
im heutigen Rom, wo er nur anders heißt: Großrat. 
Regieren tat in Athen in Wirklichkeit nur einer: Solon. 


ſchenkt! 
hunderts, die Erhebung der Vernunft, des Rechts, der 
ſoztalen Gerechtigkeit! So ſteht das ſchwarz auf weiß in 
den Zeitungen zu leſen, und wer etwa denkt, ſich ähnlicher 
Töne ſchon — um nicht bis Hellas zurückgehen zu müſſen — 
aus der franzöſiſchen Revolution erinnern zu können, wird 
ſofort eines Beſſeren belehrt: Nein, die Grundſätze von 
1798 ſind überwunden, überholt! Eine blinde Reaktion 
war das damals. Jetzt aber hat der geſunde ethische, mirt- 
schaftliche, politiſche Reglismus. über den abſtrakten Natu- 
ralismus geſiegt. Auf die Auswüchſe folgt das Verſtänd⸗ 
nis, die Ruhe, das Gleichgewicht. Das große Drama, das 
feit dreißig Jahrhunderten, mindeſtens, die Menſchheit be- 
wegt, das gewaltige Drama iſt zu Ende! 

Um es noch einmal zu ſagen: ſo ſteht das da. Trotz⸗ 
dem wäre es verfehlt, über den neuſten Schachzug Muſſo⸗ 
linis mit einem Lächeln, mit dem Lächeln, das die Kenntnis 
der Geſchichte verleiht, hinwegzugehen. Denn mag Ahn⸗ 
liches auch ſchon einmal vor Tauſenden von Jahren dage⸗ 
weſen fein, wir wollen nicht vergeſſen, daß die Menſchheit, 
was Politik und Staatsform betrifft, ſeither recht oft rück⸗ 
wärts, vielleicht immer nur im Kreiſe herumgegangen iſt. 
Trotz Solon, deſſen Name heute niemand in Rom nennt, 
ungeachtet der Beibehaltung des gewohnten Rahmens für 

as neue „Parlament“, ſtehen wir vor einem Experiment, 
as eine ernite Beobachtung verdient. Denn wer möchte 
leugnen, daß ſelbſt in der beſten unſerer modernen Demo⸗ 
kratien oder verfaſſungsmäßigen Monarchien manches ver- 
beſſerungsbedürftig ift? Glücke nun der Verſuch oder nicht 
in Rom, jeder Staat kann daraus lernen. 

Was am meiſten in die Augen ſticht, iſt die Aus⸗ 
ſchaltung der Parteimandver, der bis zur Eni- 
artung gediehenen Kuliſſenſchteberei, der Intereſſenkämpfe 
zwiſchen den verſchiedenen, zur Macht oder nach Belohnung 
ſtrebenden Gruppen und Kamarillen. Gewiß liegt in dem 
Recht der Syndikate, Kandidaten vorzuſchlagen, noch eine 
Art von Wahliyitem; aber das iſt angeſichts des Vetorechts 
des Areopags mehr eine Formſache, praktiſch ſtimmt nur das 
Regime ſelber. Die Regierung wird aus ihrem eigenen 
Schoße geboren. Auf den erſten Blick alſo nichts als ein 
Scheinmanbver, eine Farce geradezu; aber man darf den 
ſaſziſtiſchen Staat eben nicht mit den Augen des mittel- 
europäiſchen Staatsbürgers, des Weltbürgers ſchon gar 
nicht betrachten, muß bedenken, was vorausgegangen iſt: 
die Konſtruktion eines korporativen Staates, der keine 


Einzel⸗ und Sonderintereſſen mehr kennt, ſondern nur noch 


Arbeit im Dienſte und zum Wohle des Staates, der infolge⸗ 
deſſen weder Streik noch Ausſperrung duldet und mit ſpar⸗ 
taniſcher Strenge verfolgt, was ihm nicht frommt. Wenn 
a dreizehn Wirtſchaftsverbände Männer für den Rat der 
sn erbundert vorſchlagen — um diefe Bezeichnung zu ge- 
brauchen, bis eine amtliche für das Neue gefunden iſt —, 
ſo verſuchen ſie nicht etwa Vertrauensmänner in die Regie⸗ 
rung zu bekommen, die ſich lediglich für ihre Lohnintereſſen 
einſetzen, ſondern ſie empfehlen Muſſolini Mitarbeiter, die 
An perſönlicher Kenntnis für geeignet für fein Werk 


Wählen darf nur, fo lautet der Grundſatz, wer pro⸗ 


. duktir im Sinne des Staates tätig iſt, alſo nur der Ar⸗ 


beitende. Nicht aber, wie in Rußland, jeder nächſtbeſte 
Handlanger und nur der Arbeiter; wählbar gar iſt nur die 
Qualität, nicht die Quantität. Dem Maſſenprinzip wird das 
Auswahlprinzip entgegengeſtellt: die Kräftigſten an die 
Ruder, die Treueſten ans Steuer, die Beſten ans Kom⸗ 
mando! Das Parlament ſoll nicht mehr Ziel, ſoundern nur 
Werkzeug ſein, nicht Regime, ſondern beratende Stelle. Wo 
der Stimmzettel Anfang und Ende einer Staatsgewalt iſt, 
8 m es auch, fo glaubt Muſſolini, bald zu Ende mit dem 
aat. 

Ob mit der Abſchaffung der „Tyrannei der Parteien“ 
auch das zerſetzende Element, alſo ein natürliches, ausge⸗ 
ſchieden werden kann, wie heute die ſiegfubelnden Neuerer 
glauben, das freilich kann erſt die Zeit lehren. Wahrſchein⸗ 
lich klingt es keinem, der im Geſchichtsbuch blattert. Schon 
erheben ſich vereinzelte dämpfende Stimmen. de in dem 
Wahlrecht der Arbeitsverbände eine Gefahr wittern, und 
es als ein Glück bezeichnen, daß Muſſolini nicht wie es ur- 
ſprünalich gedacht, war, lediglich den Berufsſtänden die 
„Volksvertretung“ einräumt, ſondern ſofort ein Gegen⸗ 
gewicht und ein Übergewicht ſchuf durch die unkontrollier⸗ 
bare Ernennung verdienter Köpfe aus der faſziſtiſchen 
Hierarchie. Die Gewerkſchaften, fo wird das entiduldint, 

find noch nicht reif für die Politik, fie können noch feine 
ſichere Grundlage für eine parlamentariſche Neuordnung 
bilden, ſie ſind „unfähig, ſene heroiſche Atmoſphäre ſtändig 
aufrecht zu erhalten, die für die geiſtige Entwicklung des 
machtvoll aufſtrebenden Italiens unerläßlich iſt.“ Auch 
denken die Gewerkſchaften naturgemäß rein materiell, 
während die neue Kammer vor allem moraliſche 
5 braucht. Heißt es. Irgendetwas iſt da nicht ganz 
klar. i 


her geweſen iſt. Ein Parlament hat es ja ihon feit dem 
Tage nicht mehr gegeben. wo die Mehrheit in der Kammer, 
das Mehrheitsprinzip mit arauſiger Konſeauenz zu Tode 
reitend, der Minderheit die Abgeordnetenmandate entzog. 


Italien, die Giolitti, die Südtiroler Abgeordneten, ver⸗ 
ſchwunden ſein, das iſt der ganze Unterſchied. Die wahre 
Macht liegt nicht beim Rate der Vierhundert. ſondern nach 
wie vor in den Händen eines einzigen Mannes. 
Erſt dann, wenn Rom dieſen Solon verloren haben wird, 
erſt dann ſchlägt die Stunde des „Neuen“ und ü 


den Nachfolgern. Wie im n 
immer in der Geſchichte. 
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Berliner Geſprüche. 


Berlin, 22. November. Trotz der Abweſenheit des 
Miniſters Streſemann wurden die beniſch⸗goln ischen Ge⸗ 
ſpräche in lebhaftem Tempo fortgeſetzt. Geſtern 
nachmittag 6 Uhr unterhielt ſich Direktor Jackowſki mit 
mit dem Staatsſekretär im Außenamt Herrn von Schu⸗ 
bert und teilte ihm, wie die „Voſſiſche Zeitung“ behauptet, 
u. a. die Zugeſtändniſſe der polniſchen Regierung in der 
Frage des Aufenthalts deutſcher Staatsangehöriger in 
Polen mit, die ieh nach dem Jahre 1919 angeſiedelt 
haben. Heute mittag fand eine Konferenz zwiſchen dem 
Direktor Jackowſki und dem Miniſter Streſemann 
ſtatt, in der nach Informationen der deutſchen Preſſe die 
polniſchen Gegenvorſchläge auf das am Sonnabend abend 
überreichte deutſche Memorandum vorgelegt werden ſollen. 

Im Laufe des heutigen Tages iſt die weitere Paraphie⸗ 
rung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens vorgeſehen. 
Geſtern fand eine weitere Unterredung des ſtellvertretenden 
Chefs der Oſtabteilung im polniſchen Außenminiſterium, 
Herrn Lipſki, mit dem Leiter der Wirtſchaftsabteilung im 
Deutſchen Auswärtigen Amt, Miniſterialdirektor Ritter, 
Kir eine Zuſammenkunft des polniſchen Handelsrats 

damkiewicz mit Herrn Strohmeyer vom deut- 
ſchen Landwirtſchaſtsminiſterium ſtatt. Der hier weilende 
Direktor im polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium Kröli⸗ 
kowſki ift, da Deutſchland, wie fih der „Kurier Poznaöſki“ 
melden läßt, auch weiterhin die Einfuhr polniſcher Marar- 
produkte „ſabotiert“, geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. 
Es heißt, daß die Berliner Verhandlungen heute oder 
morgen zu Ende geführt werden. Die Rückkehr von Dr. 
Jackowſki ſamt den Mitgliedern der polniſchen Delegation 
für die Verhandlungen mit Deutſchland wird am Donners⸗ 


tag erwartet. 
5 * 


„Beunruhigende Nachrichten?“ 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Kurier Poznanſki“ 
im Leitartikel feiner Nr. 534 vom 22. November u. a.: 

„Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Berlin finden 
jetzt in beſchleunigtem Tempo ſtatt. Die Nach⸗ 
richten darüber find im höchſten Grade beunruhigend. 
Nach den bisherigen Berichten käme nicht ein endgültiger 
Vertrag, ſondern nur ein Proviſorium in Frage. e 
lange dieſes Proviſorium dauern ſoll, willen wir nicht. Bei 
den ungeheuren Gefahren, die ein Vertrag mit Deutſchland 
für Polen enthält, kann es ſein, daß eine Bindung für eine 
längere Zeit nicht angezeigt wäre. (Warum alſo die „Be⸗ 
unruhigung“? D. R.) Wenn indeſſen ſchon für ein Provi⸗ 
forium von polniſcher Seite weitgehende Nachgiebig⸗ 
keit (2) gefordert werden folte, und zwar politiſche 
Nachgiebigkeit, die nicht einen proviſoriſchen, ſondern 
dauernden Charakter trüge, ſo würde das ſoviel bedeuten, 
als wenn man mit Goldvaluta eine Valuta bezahlte, die 
nach einigen Monaten oder nach einem Jahre wertlos wäre. 
Allgemein muß man befürchten, daß die Beſchleunigung bei 
den Verhandlungen erkauft wird durch die Preisgabe grund⸗ 


richt, daß man als Gegenleiſtung für das Proviforium von 
polniſcher Seite die Inkraftſetzung des Niederlaſ⸗ 
fungs vertrages zugeſagt haben foll, der bekanntlich 


Im Grunde bleibt es alſo, wie es ſchon die letzten Jahre 


In der neuen Kammer werden auch die Reliquien des freien 


Jackowſki, einhändigte, hat die Berliner Renin AA 


abko 
Möglichkeit der Ausfuhr 


ſätzlicher polniſcher Forderungen. Erſtaunlich iſt die Nach⸗ 
beitetes 
erſt im Rahmen eines wirklichen Vertrages in Kraft treten 


ſollte. Trotz allem möchten wir aber nicht alanben, daß die 
polniſche Nachgiebigkeit ſoweit gehen könnte. Obgleich der 
Inhalt des Vertrages nicht bekannt wird, find doch ver» 
ſchiedene Einzelheiten zur öffentlichen Kenntnis 
gelangt. Sie ſind derart, daß namentlich das Weſtgebiet 
(d. h. der fühlbar ſchwindende Anhang der Nationaldemo⸗ 
kratie! D. R.) ſich abſolut nicht damit einverſtanden er- 
klären kann. und mit den Weſtgebieten wird ſich zweifellos 
auch die unabhängige (2!) öffentliche Meinung in ganz 
Polen dagegen erklären. - e i 

Nach den Erklärungen in der halbamtlichen Preſſe 
(„Meſſager Polonais“) ſollte uns Deutſchland als Gegen- 
leiſtung für dieſen Vertrag einen verhältnismäßig günſtigen 
Handelsvertrag bieten, d. h. wirtſchaftliches Ent⸗ 
gegenkommen beweiſen. (Dabei kann man dem Ent⸗ 
wurf zum Niederlaſſungsvertrag wirklich kein polni⸗ 
ſches Entgegenkommen vorwerfen. . R.) Die 
eintreffenden Nachrichten ſprechen indeſſen nicht vom wirk⸗ 
lichen deutſchen Entgegenkommen (weil fie tendenziös find, 
D. R.), ſie beſagen vielmehr im Gegenteil, daß unſererſeits 
weitere wirtſchaftliche Konzeſſionen erfolgen. (Das iſt ja 
gar nicht möglich, weil wir in Polen auf wirtſchaftlichem 
Gebiet weniger zu bieten haben. D. R.) Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden würde die Inkraftſetzung des Niederlaſſungsver⸗ 
trages direkt ein unwahrſcheinlicher Schritt ſein. Um ſo 


mehr, als das Entgegenkommen in Sachen der Niederlaſſung 


(dieſes Entgegenkommen iſt leider nur in der Phantaſie des 
„Kurjer Poznanſti“ feſtzuſtellen. D. R.) bei dem feſten 


Willen Deutſchlands und der volniſchen Schwäche (521) den 


provtſoriſchen Charakter verlieren und ein Entgegenkommen 
für immer bedeuten würde 


“4 


gewiſſe Befürchtungen wecken muß. 


* 
Wenn irgendwo ſchöne Muſik gemacht wird, kann es 
geſchehen. daß draußen ein Hündlein ſteht und heult. Es 
kennt die Noten nicht und kann keine Muſik vertragen. 


Darum heult es ſo falſch. 


s 


das deutſche Memorial an Polen. R 


Durch 


5 Memorial, das 
Miniſter Streſemaun im Namen ser SeA he 1 8 


tor 


Das deutſch⸗volniſche Holzablommen. 


Berlin, 23. November. PAT. Die Verhandlungen 
zwiſchen Direktor Jackowſki und dem Miniſter Streſemann 
wurden den ganzen geſtrigen Tag über fortgeſetzt. Um 
7 Uhr abends wurde das zuſtandegekommene Holz⸗ 

mmen paraphiert. Das Abkommen ſieht die 
eines feſtgeſetzten Kontingents 
geſchnittenen Holzes von Polen nach Deutſchlaud 
für die Dauer eines Jahres mit der Klauſel vor, daß die 
Einfuhr dleſes Holzes nach Deutſchland und die Ausfuhr 
von Rundholz aus Polen unter Anwendung der gegen⸗ 
8 Zollfätze erfolgen wird. Gleichzeitig hat 
die polniſche Regierung die infuhrkontingente ar 
wiffer deytſcher Waren ſichergeſtellt, die auf den 
Liſten figurieren, welche dem Einfuhrverbot unterliegen. 


Die Unter eichnung des Abkommens wird formell wir 


in den allernähften Tagen in Warſchau durch den Außen» 
minifter Zaleſki und den deutſchen Geſandten Rauſcher 
erfolgen. Das Abkommen tritt bereits mit dem 1. De⸗ 
zember d. J. in Kraft. Die Unterredungen zwiſchen Pace 
kowſkti und Streſemann werden den ganzen heutigen Tag 
über fortgeſetzt werden. ` 

Das geſtern paraphierte Abkommen über das Kontin⸗ 
gent geſchnittenen Holzes, das Deutſchland von Polen zu⸗ 
erkannt wurde, und über das Kontingent gewiſſer Waren 
aus der ſogenannten zweiten und dritten Liſte der Einſuhr⸗ 
verbote trägt den Charakter eines Jahresproviſo⸗ 


riums und iſt gleichſam die Einleitung zur Liquidierung 
der. beiderfeitinen, im Rahmen des Zollkrieges erlaſſenen 


Anordnungen. Es iſt klar, daß in dem Holzabkommen 
Polen hauptſächlich an der Gewinnung der größten Mög⸗ 
lichkeiten des Exports von geſchnittenem Holz inter⸗ 


eſſtert war, während die deutſchen Sägewerke ihr 


Intereſſe darauf konzentrierten, aus Polen unverar⸗ 
o lz zu erhalten; die Induſtrie und der Hans 
del in Deutſchland brauchen dagegen Holz beider Sorten. 
Das wirtſchaftliche Intereſſe beider Seiten beſteht darin, 


lles das klingt ſo be⸗ 
unruhigend, daß man raſcheſte Aufklärung von amtlicher 
Seite fordern muß. Eines indeſſen iſt ſicher, daß das be⸗ 
ſchleunigte Tempo der Verhandlungen ſchon an ſich 


85 


daß das Holzabkommen ſchon an und für ſich beiden Län⸗ 
dern Vorteile Hringt. Wenn es fih um die Frage der Han⸗ 
delsbilanz handelt, ſo wird die Ausfuhr von Rund⸗ und 

geſchnittenem Holz aus Polen nach Deutſchland die Aktiva 
der Handelsbilanz Polens erhöhen, ſie aber in der deutſchen 
Bilanz verringern. (Alſo hat die polniſche Seite den größe⸗ 
ren Vorteil! D. R.) 


Die fröhlichen Pen⸗Spiele. 


(Von unſerem Warſchauer T- Korreipondenten.) 


Die „Epofa“ meldet, daß zwei Koryphäen im Reich der 
polniſchen Wiſſenſchaft, Profeſſor Tadeuſz Zielin⸗ 


fki und Fuliuſz Kaden⸗Bandrowfſki vom Ber- 


= 


liner Penklub zu einer Gaſtreiſe nach Berlin eingeladen 
wurden. Die beiden polniſchen Herren haben die Einladung 
angenommen und beabſichtigen, in den erſten Dezembertagen 
ſich nach Berlin zu begeben, wo ſie Vorträge über die pol⸗ 
niſche Literatur halten werden ; 


- Der Warſchauer Univerſitätsprofeſſor Tadenfz Zieliniti, 
klaſſiſcher Philologe und Kukturhiſtoriker, ift ein ernſter Ge- 
ehrter, deſſen intereſſante Studien beſonders über das reli⸗ 
gibſe Leben der Griechen und Römer, Studien, welche ſich 
urch eine packende Lebendigkeit der Darſtellung auszeich⸗ 
nen, eine beliebte Lektüre aller Freunde von kulturgeſchicht⸗ 
lichen Darſtellungen bilden; und zwar nicht nur in Polen, 
Sein letztes Werk über Judaismus und Hellenis⸗ 
mus“ iſt auch in deutſcher Sprache erſchienen. Profeſſor 
Zielinſki hat ſich über alle nolitiſchen Zeitſtrömungen hinweg 
innige Beziehungen zum deutſchen Kulturleben erhalten; 
‚er iſt in deutſchen Gelehrtenkreiſen recht aut bekannt und 
wird dort allgemein aufrichtig geſchätzt. Ein guter Empfang 
würde Prof. Zielinſti in Deutſchland jederzeit auch ohne 
Vermittlung des Penklubs zuteil werden. Der Mann, der 
‚die Einladung des Prof. Zielinſki veranlaßt hat, war — 
das muß man zugeben — gut beraten. 
: Der andere Eingeladene iſt Julfuſz Kaden⸗Bandrowfki, 
Verfaſſer von Romanen und Novellen, eine epiſche Bega⸗ 
bung vorläufig noch ziemlich beſcheidenen Wuchſes, kein 
Eigener, Stiller, Vornehmer — ſondern das Gegenteil von 
alledem, ganz im Stile des modernen raffiniert geſchäfts⸗ 
tüchtigen Literatentums. Kaden-Bandrowfki it Ausſchuß⸗ 
mitglied aller möalichen literariſchen Vereine und mtae- 
achtet ſeiner unſcheinbaren Perſönlichkeit ſehr geübt im Re⸗ 
präſentieren und Redenhalten bei Veranſtaltungen, die in 
den Zeitungen genau beſchrieben werden. Er iſt — je nach⸗ 
dem — Europäer. oder auch nicht, ſozialradikal oder auch 
anders, wie es eben der Moment erfordert. Kurz: er paßt 
ausgezeichnet zum Berliner Penklub, er iſt ſozuſagen der 
borene Pen⸗Menſch. Wenn er ſich nicht ſelbſt zu dieſer 
etfe vorgeſchlagen hat. fo iit jedenfalls der Mann, der auf 
dieſe Idee verfallen iſt, bewundernswert wegen der Kennt⸗ 
nis deſſen, was Berlin mit Warſchau gemein hat. 


Ein polniſcher Natianalblock 


25 gegen den Minderheitenblock. 
Warſchau, 22. November. Der Oberſte Rat der „Piaſten“⸗ 
Partei hat, wie bereits gemeldet, in ſeiner letzten Sitzung 
eine Entſchließung angenommen, in der beſchloſſen wird, in 
Oberſchleſien und den Oſtgebieten die Bildung eires Wahl⸗ 
blocks aller polniſchen Parteien, ſowohl der oppoſitionellen 
wie der Regierungsparteien zu verſuchen, um dadurch ein 
Gegengewicht gegen den Minderheitenblock zu ſchaffen. i 
Auf den Vorſchlag der Piaſten haben als erſte die 

Ehriſtlich⸗Nationalen (Monarchiſten) geantwortet, an deren 

Spitze die Abgeordneten Dubanowich und Stronfki 

zteben. Am Montag hatte der Parlamentsklub dieſer Partei 

im Sejm Beratungen abgehalten und am Abend eine Ent- 

ſchließung veröffentlicht in der er feinen Beitritt zu dieſem 
Block erklärt. In der Entſchließung heißt es. daß jegliche 
Partekunterſchiede verſchwinden müßten, wenn es um den 

volniſchen Charakter der Oſt⸗ und Weſtgebiete gehe. 
Weiter gibt der Klub zu verſtehen, daß er ſich mit der 
konſervativen Gruppe des Fürſten Radziwilt zuſammen⸗ 
geſchloſſen und keine Abſicht habe, gegen die Regierung auf- 
dautreten, wenn ſich dieje nur nicht „auf Elemente, die einen 
| geſellſchaftlichen Umſturz anſtreben, ſtützen werde“. 
Sat ; > 5 ; 

Ein polniſch · jüdiſcher Wirtſchafts block? 
Der jüdiſche „Moment“ ſchreibt, daß ſowohl in polniſchen 
wie auch in jüdiſchen Wirtſchaftsorganiſationen der Gedanke 

der Schaffung eines polniſch⸗jüdiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsblocks erwogen werde. An der Spitze ſoll der 

Präſes des „Lewiatan“, Abg. Wiersbicki, ſtehen. 


Pinudſn⸗Bund der Rechten. 
Beſchlüſſe der Chriſtlichnationalen. 


„ Anm.: Die hauptſächlich in Großagrund⸗ 
beſitzerkrelſen beliebten Ehriſtlichnativ⸗ 
nalen (Dubanowiez⸗Gruppe), die bei den 
letzten Wahlen zuſammen mit den National- 
15 demofraten (Dmowfſki, „Kurier Poznanfki“) und 
: BER den Chriſtlichen Demokraten (Korfanty, „Dzlen⸗ 
nit Bydgofki”) die ſogenannte „Chiena“ bildeten, 
haben inzwiſchen ſtark dem Pilſudſki⸗ 
Lager und den Krakauer Konſervativen ne- 
nähert. Ihr Hauptorgan ift die von Stronfki 
u. „WBarizawianka”, Der „Bund der 
echten“, der hier von den Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen empfohlen wird. tft alfo ein Piſſudſki⸗ 
freundliches Gegenſtück zu der national: 
emokratiſchen Gründung Dmowflis, dem 
„Jager der großen polniſchen Einheit“ („O p- 

en s . wie pol“). $ Die Schriftleitung. 
Kr} elbe 22. November. Aus deu Beſchlüſſen des 
% Tiri Hnationglen Klubs verdient folgender 
2 2705 beſonders hervorgehoben zu werden. Derſelbe 


„Angeſichts des abe Standes der Dinge und nach 
den neunſährigen Erfahrungen in der Zeit der Knabhänglg⸗ 
keit zeichnet ſich am ſtaatlichen Leben die Wahrheit ab, daß, 
wenn wir nicht in eine ſolche JZerſplitfe rung geraten 
wollen, wie fie ſchon einmal in unferer Geſchichte den 
Grund für unſeren Verfall abgab, das Leben Polens auf 
è rundlagen aufgebaut werden mih, Sowohl 
die r Gründung von Parteien, wie auch ihr 
keit und ihre Programme entſprechen nicht dem gegenwär⸗ 
a "rind. Das Land bedarf einer genauen Aufklä⸗ 
ena darüber, wie die polntiche Verfaſſung fein ſoll, wie das 
wir 0 Leben Polens und ſeine politiſche Idee. Die 
Regierungsgewalt im Lande muß fith ausſchließlich auf Ele- 
mente ſtützen, die nicht auf den Umſturz bedacht ſind, die 
vielmehr den Grundſatz einer wirklichen Zuſammen⸗ 
. 4. aan gi RT ae iry na 
zur Verwir eng verfaſſungsmäßiger wir icher 
and politticher Ziele. Um seen Veſtrebungen, die frei ſind 


Pr, 
* 


Offenſive des 


Laroche 


Es ſtellte ſich heraus. daß Huk kan Kopf und Bruſt f 


e Tätig⸗ 


vom Geheimnis und Zweidentiafeit, muß fiH unter U m- 
gehung der heutigen Parteien die ganze Rechte 
des Volkes gruppieren, die auf katholiſchem und nationalem 
Boden ſteht und auf dem Boden des Rechtsſtaates und der 
konſervativen Idee — im Gegenſatz zu den Beſtrebungen der 
Linken, die häufig radikal ſind oder dem radikalen Um⸗ 
ſturz hilfreiche Hand leiſten. Im ganzen Oſtgebiet das 
national bedroht iit, iſt eine möglichſt enge Zuſam⸗ 
menarbeit der polniſchen Parteien erforderlich. 
s 


Die Konſervativen Pommerellens für 
Pilſudſti. 


Thorn, 22. November. Am Sonntag fand in Walyc z, 
Kreis Briefen auf dem Schloß des Grafen Dabſki eine 
Verſammlung von Landwirten aus ganz Pommerellen ſtatt, 
an der Oberſt Slamet und Major Grocholſki aus 
Warſchau teilnahmen. Leiter der Verſammlung war der 
Vorſitzende des pommerelliſchen landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bandes, Herr Slaſki aus Perlowo. Das politiſche 
Referat hielt Oberſt Slawek, der umfaſſende Erklärungen 
abgab. Darauf wurde folgende Reſolution beſchloſſen: 

„Die am 20. d. M. verſammelten Vertreter der pom⸗ 
merelliſchen landwirtſchaftlichen Intelligenz, die auf dem 
Boden der Deklaration ſtehen, die durch die chriſtlich⸗ 
nationale Partei und die Organiſation der Konſervativen 
Staatlichen Arbeit und die nationale Rechte angenommen 
worden iſt, erklären ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit 
mit dem Marſchall Pilſudſki an dem begonnenen Werk der 
Sanierung der Republik. 


Das Marſchallsgericht gegen Rorianty. 


Warſchau, 21. November. Geſtern fand eine weitere 
Sitzung des Marſchallsgerichts in Sachen des Abg. Kor⸗ 
fanty ſtott. Es ſagten aus die Abgeordneten Chacinſki, 


Geiſtlicher Kaczynſki und Polakiewiez ſowie Redak⸗ 


teur Stpiczynſki vom „Glos Prawdy”. Redakteur 
Stpiczynſki hielt feine in der Zeitung aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen, daß Korfanty vom „Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenvercin“ Gelder für die „Nzeczpoſpolita“ erhalten 
habe, aufrecht. Infolgedeſſen wurde beſchloſſen. die Diret- 
toren des „Berg- und Hüttenvereins“, Przybylſki und 
Geiſenheimer, als Zeugen vorzuladen. 


Marſchall⸗Rede. 


Warſchau, 21. November. Der franzöſiſche Botſchafter 
Laroche gab geſtern zu Ehren des Marſchalls Pil- 
ſudſki und des franzöſiſchen Marſchalls Franchet d'Eſperen 
ein Diner, an dem vorwiegend Vertreter der Armee teil- 
genen Marſchall Franchet hielt eine Rede, in der er 
u. a. ſagte: 

„Zehn Jahre lang habe ich auf den heutigen Augenblick 
gewartet. Als ich an der Südfront als Oberkommandieren⸗ 
der dieſer Front kämpfte. hatte ich den Wunſch, den ganzen 
Teil Europas, der ſich noch unter fremder Übermacht, unter 
fremdem Joch befand, zu befreien. Ich dachte damals an die 
Vereinigung mit den polniſchen Legionen und an die Be- 
freiung Polens. (Das wußten die Deutſchen im Kampfe gegen 
Frankreich und ſeinen Bundesgenoſſen Rußland zu beſorgen. 
D. R.) Der Waffenſtillſtand (nein: der deutſche Sieg über 
Rußland. D. R.) hat die Verwirklichung dieſer Abſicht ver⸗ 
eitelt. Polen hat ſich durch eigene Anſtrengung befreit, bei 
der ſich zwei Elemente vereinigten: die nationale Energte 
und Ihre geniale Führung, rſchall. Sie, Herr 
Marſchall, waren, als Sie im 


als die franzöſiſche Armee, die nach dem glänzenden Siege 
au der Marne dieſen durch noch weitere ſiegreiche Kämpfe 
feſtigen mußte, während Sie, Herr Marſchall. mit einem 
Male den feindlichen Anſturm brachen.“ Die Rede klang 
in ein Hoch auf Polen, die polniſche Armee und ihren erſten 
Marſchall Jozef Pilſudſki aus. 

Im weiteren Verlauf des Diners toaſteten Botſchafter 
auf die Solidarität und das Bündnis 
Polens und Frankreichs und Marſchall Pilſudſki 
auf den fran⸗öſiſchen Botſchafter und den Marſchall Franchet 
d'Eſperey. Nach dem Diner fand in den Sälen der Bot- 
ſchaft ein großer Raut ſtatt, an dem mehr als 500 Per- 
ſonen aus allen Kreiſen der polniſchen Volksgemeinſchaft, 
ſowie das diylomatiſche Korps teilnahmen. ; 

Heute beſichtigte der franzöſiſche Marſchall die Schlacht⸗ 
felder bei Pultuſk (franzöſiſch⸗ruſſiſcher Krieg im Jahre 
1806) und begab ſich von dort nach Gdingen, Poſen 
. von wo er über Prag nach Paris zurück⸗ 
ehrt. ; in 8 


FPaoylitiſcher Mord in 


Lemberg. 


Lemberg, 22. November. PAT. Am Sonntag früh 


wurde auf den ukrainiſchen Studenten Michal Huk, der im 
Hanfe der ukrainiſchen Studentenbörſe wohnte, ein Meo r d- 
anſchlag verübt. Um 4 Uhr früh wurden die Mitbewoh- 
ner, ebenfalls Studenten, durch Revolverſchüſſe geweckt und 
gewahrten einige Männer, die aus dem Zimmer flüchteten. 
wer 
verletzt wurde. Die Täter verwiſchten ihre Spuren mit 


Paprika, um hre Verfolgung durch Polizethunde unmöglich 
zu machen. 


Der Zuſtand des Studenten iſt beſorgnis⸗ 
erregend. Da Huf ſich am ER EN Leben 
mit großem Intereſſe beteiligt, iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Verbrechen einen politiſchen Hintergrund 
hat. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet und im 
beſonderen trotz des Widerſtandes der Studenten eine N c- 
vifton im ukrainiſchen Studentenheim vorge- 
nommen. 


í 


Aus der Werkſtatt der Falſchmünzer. 


Falſche ruſſiſche Noten. 


Während ſich die franzöſiſchen Behörden mit der Arf- 
deckung der ungariſchen Goldrentenfälſchungen beſchäftigten. 
die anſcheinend nicht obne vpolitiſchen Beigeſchmack find, 
wurde jetzt in Deutſchland ein Fälſcherſkandal von 
gußerordentlichem Ausmaß aufgedeckt in den nach den Hi- 
herigen Ermittlungen georgiſche und deutſche 1 
liſtiſche Kreiſe verwickelt find, die durch Fälſchung ruſſiſcher 
Tſcherwonetzuoten die ruſſiſche Währung erſchüttern wollten. 
In Frankfurt a, M. wurde eine Falſchgeldwerkſtatt ausge⸗ 

oben, in der Waſſerzeichenpapier zur Herſtellung von etwa 
200 000 Tſcherwonetzuoten gefunden wurde. Verhaftet wur- 
den der Georgier Sadathieraſchdtlt, der natlonal⸗ 
ſozialiſtiſche Buchhändler Böhle, der Hofrat Dr. Ra⸗ 
kette, beide aus Frankfurt a. M., der in rechtsradttalen 
Münchener Kreiſen bekannte Aaitator Dr.⸗Ing. Weber 
und der Drucker Schneider in München. Die Angelegen⸗ 
heit dürfte weiteſte Kreiſe ziehen. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, find gegen mehrere Perſonen, die ſich zum Teik im 
Ausland befinden. Haftbefehle erlaſſen. 
Aus dem Schriftwechſel, der bei dem Georgier gefunden 


wurde, geht hervor, daß die Verhafteten mit Mitgliedern 


der Fälſcherbande in Budapeſt Paris und London 
in Verbindung geſtanden haben. Außer dem Waſſerzeichen⸗ 
papier entdeckte man in Frankfurt in einem Koffer fünf 
Drucktliſchees, die den Schriftſatz der Ein⸗Tſcherwonez⸗ 


err Ra 
are 1920 kämpften und die 
Feindes bei Sieöloe durchbrachen, glücklicher 


— 


Noten wiedergaben. Die Behauptung Sadathieraſchdilis. 
die Kliſchees ſeien noch nicht benutzt worden, wurde durch 
die mikroſtopiſche Unterſuchung widerlegt. Es Hat aller- 
dings den Anſchein, als ob die Drucktyven nicht in 
Deutſchland, ſondern im Auslande (vermutlich in 
Frankreich) benutzt worden find. Da die Kriminal- 
polizei die Frankfurter Werkſtatt aushob, als die Fälſchun⸗ 
gen noch nicht vollendet waren, iſt anzunehmen, daß in 
Deutſchland im Umlauf befindliche Stücke aus dem Aus⸗ 


land ſtammen. f 
Fälſchung polniſcher Staatsſcheine 
a in Frankreich? 5 


In der Pariſer Fälſcheraffäre (Ungarnnoten!) ſtehen 
weitere Verhaftungen bevor. Jusbeſondere werden von der 
Preſſe zwei Ausländer genannt, nach denen gefahndet wird. 
„La Preſſe“ will wiſſen, daß die Fälſchung ungariſcher 
Papiere nicht vereinzelt bleibt, ſondern daß man bereits 
Beweiſe für ähnliche Skandale in der Hand habe. 
re ne ſoll es ſich dabei um polniſche Stagtsſcheine 
handeln. 


Tſchianglaiſchek lommt wie der. 


Tſchiangkaiſchek, der ehemalige Generaliſſimus 
der Kantontruppen, der nach feinem ſiegreichen Vormarſch 
gegen den Norden in der Provinz Schantung an der Jn- 
tervention Japans ſcheiterte und daraufhin 
zurücktrat und nach Japan ging, hat das Oberkom⸗ 
mando der Südarmee wieder übernommen. Das Diretto⸗ 
rium der Nanking-Regierung hat einſehen müſſen, daß die 
Stoßkraft des Südens nur durch die Perſönlichkeit 
Tſchiangs wiederhergeſtellt werden kann. Nachdem Hankau 
wieder feſt in der Hand der Nankingtruppen iſt, rechnet man 
jetzt mit einemneuen Vormarſch auf Peking. Tſchiang 
find beſondere Vollmachten erteilt worden, die 
ſeine ehemalige Stellung annähernd wiederherſtellen. An 
der Schantunggrenze haben die Operationen bereits be⸗ 
gonnen, : 


Ermordung eines dentihen Paters in China. 


Bei der belgiſchen Miſſion in Tientſien iſt die Nachricht 
eingelaufen daß der der deutſchen Katholiſchen Miſſion 
in Schanſi angehörende deutſche Pater E. Gilde von 
Soldaten der Schanſi⸗Armee ermordet worden iſt. Der 
Geiſtliche wurde von ſteben Soldaten auf der Landſtraße 
angehalten, die feite Kleider von ihm verlangten und ihn, 
als er ſich weigerte, ohne weiteres niederſchoſſen. 


Kurswechſel in Albanien? 


Aus Skutari wird berichtet: Der Abſchluß des fran- 
zöſiſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaftsvertrages hat in Skutari 
Demonstrationen zur Folge gehabt. Albaneſiſche 
Studenten verſuchten, die italieniſche Natio⸗ 


nalfahne, die ouf der albaneſiſchen Nationalbank gehißt 


war, herabgureißen. Auf das Eingreifen des italie⸗ 
niſchen Konſuls hin wurden die Studenten verhaftet 
und aus ihrer Lehranſtalt relegiert. Die Abgeordneten 
von Skutari werden darüber in der Kammer interpellieren. 
Inzwiſchen hat eine Umbildung des albaneſiſchen Kabi⸗ 
netts ſtattgefunden. Der Finanz⸗, der Arbeits⸗ und der 
Juſtizminiſter mußten zurücktreten. qi nanz⸗ 
mini ft ertum wurde mehreren albaneſiſchen Politikern 
angeboten, aber zunächſt lehnten alle ab. Sch 
es dem früheren Finanzminiſter Star opa 
der als einer der ſchärfſſten Gegner der italien- 
freundlichen Finanzpolitik Albaniens gilt. Vor 
mehreren Monaten hatte er einen Zuſammenſtoß mit 
dem italieniſchen Generaldirektor der Staatsbank, Gambino, 
auf Grund deſſen er demiſſionieren mußte. ar 
Die Ernennung Starovas erweckt in Albanien den Ein- 
druck, daß die albaneſiſche Regierung fetzt, nach Abſchluß des 
franzöſiſch-jugoflawiſchen Vertrages, eine neue Ride 
tung einſchlagen möchte. Starova hat in der albaneſiſchen 
offiziöfen und n Preſſe bereits eine heftige Kam⸗ 
pagne gegen die Nationalbank eröffnet. 


der König 


auf der Schulbant, 


elt. Mag ſie endlich ein⸗ 
mal erfahren daß auch ihr irgend etwas nicht erlaubt iſt. 


Odol beſitzt die eigenartige Wirkung, 
daß es nicht nur für den Augenblick des Spülens, ſondern für 
längere Zeit die Entwicklung der Spaltpilze in bemerkens⸗ 
wertem Grade hemmt, dabei weder die Zähne noch die Mund: 
ſchleimhaut angreift und angenehm ſchmeckt. Es ijt daher als das 
befte aller zut Zeit exiftierenden Mundwaſſer zu bezeichnen. 


I 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


Demiſſion des Seelreis-Staroiten. 


Warſchan, 22. November. General Zaruſki, der 
Staroſt des neu gebildeten Seekreiſes, hat ſeine De- 
miſſion eingereicht. Wie polniſche Blätter melden, haben 
die aus der Zeit ſeiner Amtierung gewonnenen Erfahrun⸗ 
gen die Behörden davon überzeugt, daß der Gedanke der 
Bildung des Seekreiſes in Gdingen ſich als unglücklich er⸗ 
wieſen hat, weshalb man wieder eine Aufteilung des See⸗ 
kreiſes planen ſoll. 


23. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


Geiſtliches Konzert. 


Das diesjährige traditionelle Konzert am Toten⸗ 
ſonntag (20. November) in der evangeliſchen Kirche 
wurde in der Hauptſache durch Chorvorträge des Männer⸗ 
geſangvereins Liedertafel beſtritten. Abwechſe⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. November 1927. 


präſidenten mit der Bitte zu fenden, in der Wofewodſchaft 
Pommerellen die beiden Kammern Thorn und Graudenz 
beſtehen zu laſſen. Darauf hielt einen ausführlichen Vor⸗ 
trag über den Maxkenſchutzverband und die Preisſchleuderei 
der Delegierte des Drogiſtenverbandes Poſen, Herr Ney⸗ 
man. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem erſtgenannten 
Verbande beizutreten. Nach Erledigung verſchiedener an=- 
derer Punkte der Tagesordnung konnte die Tagung um 
6 Uhr geſchloſſen werden. 5 * 

Bei der diesjährigen Balkonprämiierung wurden 129 
Belobigungsbriefe, 111 Diplome, 11 Prämien und 1 Ehren⸗ 
preis, der von der Stadt geſtiftet worden iſt, verteilt, was 
gegenüber dem Vorfahre ein Plus von 100 Auszeichnungen 
darſtellt. Das Intereſſe für die Schmückung der Balkons, 
Fenſter, Veranden, ſowie für die beſſere Pflege der Vor- 
gärtchen nimmt erfreulicherweiſe von Jahr zu Jahr zu. * 

* Aus dem Gerichtsſaal. Vor der 2. Strafkammer des 
Bezirksgerichts Graudenz hatte ſich der Landwirt Stantitam 
Bak aus Buk, Kreis Graudenz, zu verantworten. Er hatte 
im Februar d. J. Ignatz Szerch und Franz Krupinſki aus 
But beſtochen, bei einem Alimentenprozeß, bei dem er fie 
als Zeugen angab, durch Leiſtung falſchen Eides für ihn 
günſtig auszuſagen, wofür er ihnen Belohnung in Geld 
und Naturalien zuſicherte. Das Gericht tagte unter Vor⸗ 
ſitz des Bezirksgerichtspräſidenten Lachecki. Der Staats⸗ 


Nr. 270. 


bis 0,25. Rotkoßl 0,15—0,35, Blumenkohl 0,80—1,00 pro Kopf, 
Roſenkohl 0,60 — 0,70, Grünkohl 0,25—0,30, Mohrrüben 0,10, 
rote Rüben 010, Spinat 0,25—0,30, weiße Bohnen 0,40—0,60, 
Zwiebeln 0,20—0,25 pro Pfund. Apfel koſteten 0,20—0,50, 
Birnen (nur in ganz geringen Mengen) 0,40—0,70, Pflau⸗ 
menmus 0,80. Geflügel war außer ein paar Gänſen und 
Enten garnicht zu ſehen. i * * 

—dt Ein Sanatorium für lungenkranke Frauen fol 
hier durch die Landesverſicherungsanſtalt Poſen erbaut wer⸗ 
den. Als paſſenden Ort hat man das Wäldchen bei Weißhof 
erklärt, wo der Magiſtrat auch die Bauparzelle unentgeltlich 
abgibt. * * 

— Mit dem Bau der Jagiellobrücke am Grützmühlen⸗ 
teich ift begonnen worden. Die Brücke wird maſſiv aus. 
Beton mit Wölbung und ziemlich hoch ſein. Nach Fertig⸗ 
ſtellung dieſex Brücke fol auch die neue Verbindungsſtraße 
von der Wilhelmsſtadt zur Graudenzerſtraße gepflaſtert 
werden, ſo daß der Verkehr zur Graudenzerſtraße auf ver⸗ 
kürztem Wege ftattfinden wird. 1 

t. Eine arge Beläftigung für die Anwohner und Paſſan⸗ 
ten der Breiteſtraße bildet der hier herumwirbelnde Staub, 
der ein „Andenken“ an die kürzlich erfolgten Umpflaſterun⸗ 
gen iſt. In den Stunden des ſtärkſten Autoverkehrs iſt die 
Straße ihrer ganzen Länge nach in eine graue Wolke ge⸗ 
hüllt. deren feine ſandige Beſtandteile ſich mit Vorliebe in 


lung in die Vortragsfolge brachten Liedervorträge von Frau [anwalt beantregte für Bak 1% Jahr Zuchthaus. Na D. S F 
Trude Hetſchko (Sopran) und Hellmut Zipſer (Tenor). | einer Beratur» der Richter „ leteit dieſem An, 55 11 5 a sann deren ene e i 
Die Liedertafel unter Leitung ihres Chormeiſters Alfred [ trag gemäß ausgeſprochen. *giebiger Schneefall ehr erwünſcht 3 ** 
Hetſchko. der auch drei größere Orgelwerke zum Vor- j x 5 Ein tragiſches Schickſal hat das Arbeiterehepaar Lo⸗ 

trage brachte und die Soliſtenbegleitung ſtilgerecht durch- infki betroffen Der Ehemann wurde 82 Fret 

führte, erfreute ganz beſonders durch ſchönes Piano und Dereine, Deran'taltungen ıc. 5 er ie abe e von ein A1 0 0 i 
ne Eteieerimgen, Icbenbigen Erialen pes Dramaliiien Zum Beſten des Deutſchen Privati⸗Gymnaſiums Grudzigdz findet [überfahren und erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er i 
Ausdrucks und die an rechten Stellen angebrachte verfhärfte | am kommenden Sonntag, 27. Nov. d. J., nachm. 3 Uhr, eine Srem- auf dem Wege ins Krankenhaus verſchied. Die Nahe 4 
Dellamotion. Die Liedertafel, die durch das In⸗ſich⸗ dens, Volks⸗ und Schüler⸗Borſtellulg von „Emilia Galotti“ ſtatt. richt von dem Tode ihres Mannes hat die Ehefrau fo p: 
Aufnehmen der Melo dia beſonders eine recht ſchöne Ver- Durch den Beſuch diefer Aufführung kann jeder feine Unter- ſehr erſchüttert, daß fie beſinnungslos zu Boden N 
ſtärkung der Baßſtimmen erfahren hat, zeitigt von Konzert . 1 akel Pront z DEREN ae Kae Sofortige ärztliche Hilfe konnte nicht mehr aus. f 
zu Konzert beſſere Leiſtungen in dynamiſcher und vortrags⸗ Nachmittag. außerdem noch einen genußreichen richten. Die Unglückliche, die bereits zweimal verheiratet 5 


techniſcher Hinſicht. Kaum iſt eine Woche nach einem großen 
anſtrengenden Konzert verſtrichen und gleich wieder wartet 
uns der Verein mit fünf ins Detail ausgefeilten a capella- 
Chören auf: „Grabgeſang“ von Flemming, „Introitus 
aus der deutſchen Meſſe“ von Schubert, „Ich ſuche dich“ 
von Kreutzer, „Stille Trauer“ von Schrader und 
„Beati mortui” von Mendelsſohn. 

Frau Hetſchko ſang in bekannt guter Weiſe „Gute 
Nacht, ihr Freunde“ von W. Kienzl, eine geradezu er⸗ 
greifende Kompoſition — dem wiedergeneſenden Peter No- 
ſegger gewidnet — und das ſchwierige Strauß ſche „Aller⸗ 
ſeelen“ in der beſonderen Bearbeitung von Reger. Hell⸗ 
mut Zipſer, deffen weiche. lyriſche Stimme mehr hoher 
Bariton als ausgeſprochener Tenor iſt, brachte „Pax vobis- 
cum“ von Schubert und „Selig find die Toten“ von Re⸗ 
bay geſangtechniſch ſehr erfreulich zu Gehör. Muſikdirektor 
Hetſchko hatte Orgelwerke von Scarlatti, Rebay 
und dem modernen J. Haas gewählt. 

Der Beſuch des geiſtlichen Konzerts war recht erfreu⸗ 
lich. Man ſieht, daß die Gemüter der Menſchen für ernſte 
Kunſt gerade am Totenſonntag und Karfreitag am empfäng⸗ 
lichſten ſind. gm. 


* Eine außerordentliche Generalverſammlung des Droz 
giſtenverbandes fand vor einigen Tagen in Graudenz ſtatt. 
Sie wurde im Zentralhotel durch den Bezirksvorſitzenden 


2. Rychter aus Thorn mit einer kurzen Begrüßungs⸗ P ; 2.157 so g 1 

net. Na e ' rierte [s Marktbericht. Infolge der ſtarken Kälte war der setzte und von einem ſcharſen Nordwind begleitete Froſt Pe 
der Wortigenpe über Steueranneenendeiten und bob In | Dienstag, Wodenmartt falt Teergefent. In der fonft fo de⸗ Batte heute rüß Die Höhe von 12 Grad erreicht, die eit Dielen 
einen Ausführungen beſonders hervor, daß die Cinfommen- | lebten Centeritraße waren nur awet Stände beſetzt, auf der | Jahren zu dieſer Jahreszeit nicht zu verzeichnen wur. Bien 
ſtenerveranlagung nach der alten Norm fehr ungerecht ſei | Artusboſſakte des Marktes äberhaupt nur einer, Butter | Landleuten, die noch nicht mit dem Umpflügen des Ackers 
und verlangte eine Erniedrigung der Einkommenſteuer um | Foltete 2,90 3,20, Quark (pro Stück) 0,50—0,70, Eier 2,60 bis | zum Winter fertig waren, it der Winter unerwünſcht früh o$ 
mindeſtens 50 Prozent und eine Feſtſetzung der Umſatzſteuer | 40 An Gemüſen gab es Weiß⸗ und Wirſingkohl zu 0,10 [gekommen. 77 s3 


auf höchſtens 1 Prozent, ſowie gänzliche Abſchaffung der 
Patente. Zu dieſer Frage ergriffen mehrere Redner das 
Wort, denen ſehr ſachgemäß der Delegierte der Pommerelli⸗ 
ſchen Finanzkammer, Finanzrat Utſchik aus Graudenz 
antwortete. über die Weiterentwicklung der neuen, durch 
den Verband ins Leben gerufenen Drogiſtenſchulen be⸗ 
richtete der Leiter derſelben, Chemiker Biezanko aus 


Es i daher zu hoffen, daß die Aufführung aus⸗ 
verkauft ſein wird. (14424 * 


Thorn (Toruń). 


—dt Auf einer Zuſammenkunſt der Tabakwaren⸗ 
detailliſten wurde beſchloſſen, hinfort den Bedarf an Waren 
bei Privatgroſſiſten zu decken, wo man eine ſchnellere und 
freundlichere Abfertigung erfährt, als beim ſtaatlichen 
Monopolmagazin, wo mitunter mehrere Stunden auf die 
Abfertigung zu warten iſt. i * 

t. Hausbeſitzer klagen darüber, daß ihre großen vor- 
ſchriftsmäßigen, aus Zinkblech gefertigten Mülleimer in 
letzter Zeit ſtarke Beſchädigungen aufweiſen. Es ſind dies 
die Folgen rückſichtsloſer Behandlung, denen die Eimer 
ausgeſetzt ſind. Die Müllabfuhrleute ſchlagen nämlich mit 
Spaten, Knüppeln und anderen ungeeigneten Gegenſtänden 
gegen die äußeren Seitenwände, um den von innen feſt⸗ 
backenden Müll loszulöſen Es wäre ſachgemäßer, zu dieſem 
Zweck Kratzeiſen oder Kratzhölzer anzuſchaffen, mit denen 
die feſtſitzenden Teile von den Innenwänden abzuſtoßen 
wären. Die ſtädtiſche Müllabfuhr⸗Verwaltung muß unbe⸗ 
dingt derartige Gegenſtände den Mülleuten zum Gebrauch 
geben, damit den Hausbeſitzern nicht weiter Schaden zuge⸗ 
fügt wird. Der Hausbeſitzer, der die Müllabfuhr bezahlt, 
hat das Recht, zu verlangen, daß ſeine Gegenſtände vor, miite 


willigen Beſchädigungen bewahrt bleiben. 


Graudenz. 


war und beide Männer gleichfalls auf tragiſche Weiſe ver 
lor, hatte bereits ihren Geiſt aufgegeben. * * 

t. Bei einer Schwarzfahrt verunglückt iſt eine unbe⸗ 
kannte Frauensperſon. Sie fuhr im Zuge Schönſee— Thorn 
und ſprang bei Tauer aus dem fahrenden Zuge, da ſie keine 
Fahrkarte bei ſich hatte und die Folgen bei der Kontrolle 
ſcheute. Der Zug brachte die Schwerverletzte, die ſofort Dee 
ſinnungslos geworden war, nach Thorn, wo ſie vom Bahn⸗ 
hof ins ſtädtiſche Krankenhaus transportiert wurde. Kurze 
Zeit nach der Einlieferung verſtarb die Frau, die 
keinerlei Papiere bei ſich hatte, aus denen man ihre Iden⸗ 
tität hätte feſtſtellen können * * 

t. Die Feuerwehr wurde am Dienstag vormittag nach 
der Culmerſtraße gerufen. In der Räucherkammer 
Fleiſcherei von Lipinſki war ein Brand ausgebrochen. 
In kurzer Zeit war jede Gefahr beſeitigt. * * 

—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. November. Eine 
beſtialiſche Tat verübte der 60jährige Wärter Karl 
Gerka aus Gramtſchen. Mit Schnaps brachte er ein 
minderjähriges Mädchen zur Bewußtloſigkeit, worauf er 
fie. vergewaltigte und dann mit einem Taſcheumeſſer be⸗ 
arbeitete. Der beſtialiſche Greis wurde verhaftet. ehe er 
1 8 größeren Schaden mit dem Meſſer zufügen 
onnte. N 

———— —- 


8 : „ ink. 
a Schwetz (Swiecie), 21. November. Der geſtern einge- 


Thorn 


der 


2 © 
Graudenz. Aus den Ausführungen anderer Redner ging pf it-Näh hi à 
hervor, daß die Fachſchulen noch Verſchiedenes zu wünſchen Auslunſtei u. 9 mast nen E D 
übrig lafen, Hierauf wurde eine mene Schulfommilfion Neteltivbüro |Fahrräder u. Zentritugen 
gewählt. Über die Reorganiſation der Handels⸗ und Ge- „Itsmada > Abiähr. Fs. 
werbekammern referierten der Vorſitzende und der Sejm- Toruń, Sukiennicza 2. 11| Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis, 


abgeordnete Krzywinſki. Nach einer lebhaften Dis- 
kuſſion wurde beſchloſſen, eine Reſolution an den Staats⸗ 


E ihnen den gesundesten, . i i 
A 6 udenzer Rei ee ee u H damen U Herren ` Eritklalliges | 
n unſere Gra er. u, Herren. ab ö 
Damit a ni Zustellung der. Deutschen Rundſchau B í i i y h ? 7 Friſter⸗sülons Berren-Moden-Mabgeschäft 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, r 0 au 5 ric a Bubitopiyflege 


empfiehlt es ſich das Abonnement 


für Dezember 


bei einer der nachſtehenden | Es 3 Neu! „ „Nen! ; 5 > 
Ausgabe⸗ Stellen | | baader OttoRöhr,Torun 
= ; P 
Ausg . i Durch Bamag fene A * 88 tun, o! und Nr, Orun 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Dezember 
wird bereits am 30, November ausgegeben, E 
Hauptvertriebsitelle, Anzeigen » Annahme 
== und Nachrichten⸗Dienſt: = : 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
Ausgabe⸗ Stellen 
Grosben elsgeiellihaft, Strzelecka Schützen · 
raße 3. 


Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 


Emil Nomen, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 


Makowski, Friſeur Chelminsta Culmerſtr.) 40. 


Helene Roeder. Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego Marienwerderſtr.) 9. 
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zin Namen-, Herren- oooso o 
Elektro Flaschen züge nne monennen 


Verbilligung Ihrer Betriebskosten. Prospekte 
und nähere Auskünfte durch die General- 
vertretung 


Hodam & Ressler 


Danzig, Hopfengasse 81/82. 
Fillale: Grudziądz, am Bahnhof. 


Hotel,„zum goldenen Löwe 


Besitzer A. Kull 
Donnerstag, den 24. November 
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Toruüska 12, 
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Elektr. Maſſagen. 
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Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster 
Gitter, Zäune etc., Baubeschlag 


A. Schul 
Tapez.⸗ eee 
meiſter. 

Tor un. Mate Garbary 11 


Handarbeiten 


werden gut und billig 
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repariert 12s 


. Renne, Jorun, Piekary W. 


Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel, 410 


Autogene Schweisserei. aus 


urst-Stopfmaschinen | 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauie Lem 0 U Votes 
Fremden- Volks- u. Schüler⸗Vorſtellung dienn. 11 Uhr Kinder- Vetſchulat. Moſtowa 14 


zu ermäßigten Preiſen ME ottesdient. Nachm. 2 Up] PH HESS 
zum Beſten d. Deut chen Brivat-Gymnaliunms | Zünglings- u. Jun frauen—ũöẽön 


E 2 G 360 verein. Donnerstag, Suche ab 1. Dezbr. ein 
m a 2 D nachm. 5 Uhr: 1. litur. 

9 ili I tti Adventsandacht. ates ‚MODE, dimm. 
Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von G. E.Lefling.| . Diter in Moder, Offert. unt. 


big, 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer. Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ L. 5747 an Ann.⸗Exped. 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. [tesdienſt. Wallis, Torun. 14546 


] Guitav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 

* : dziadata Graudenzerſtr. 2. j E 
ke Die, Deutſche Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutiche ` 
. Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
ö deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen : 
f auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. B 


| Beitiütstene der entien Runditbon in Bolen. 


Jer Nulſche Heimatbote in Polen 3 
Kalender für 1022 „ 


ioeben erſchienen. Preis 2. 10 zt, Zu haben bei: 


Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 240 zti 


u Strasburg (Brodnica), 21. November. Der heutige 
Montag⸗ Wochenmarkt war des jtreitgen Froſtes wegen 
wenig beſchickt und daher auch alles im Preiſe ſehr geſtiegen. 
So zahlte man für Butter 3—3,30 pro Pfund, Eier 4—4 20, 
Weißkäſe 0,60—0,80, Hühner 5—6,00, Gänſe 10—12,00, Tauben 
1,75—2 das Paar, Rotkohl 0,10—0,15, Weißkohl 0,08—0,10, 
Mohrrüben 40 8 15, Zwiebeln 0,30—0,40, Nüſſe 11.20, 
Apfel 0,25—0,40, Birnen 0,30—0,60, Hechte 1,80—2, Barſche 
1.501,75, Weißfiſche 0,60—0,70, Breſſeu 0,80—1,20. 


—— —Z— — 


ia Aus stongreßpolen und Galizien. 


e Lublin, 2. November. Schreckenstat eines 
Wahnſin nigen. Hier gab es am Donnerstag einen 
entſetzenerregenden Ausbruch von religiöfem Wahnſinn. In 
einen Laden kam ein junger Mann mit einem Kreuz in der 
Hand, der ſich überaus auffällig benahm. Als man ihn nach 
ſeinen Wünſchen fragte, ergriff er eine Kundin, nahm ſie 
auf ſeinen Arm und ſtürzte mit ihr in eine nahegelegene 
Kirche. Dort begann der, wie ſich herausſtellte, wahnſinnig 
gewordene junge Menſch, die Frau unter Drohungen zu ent: 
kleiden, dabei religiöſe Formeln und Gebete teils murmelnd, 
teils herausſchreiend. Die Polizei mußte in die Kirche ein⸗ 
dringen, um dem Wahnſinnigen ſein Opfer zu entreißen. 
Es Aa erit, ben gemeinſamen Anſtrengungen einer An⸗ 
zahl Männer, ihn zu überwältigen. Er mußte in Ketten 
gelegt werden, um fortgeſchafft werden zu können. Die 
ärztliche Unterſuchung hat To b ſucht feſtgeſtellt. 


Aus den deutihen Nachbar gebieten. 


T Srijante, 22. November. Eine Tiſchlerei eins 
eäſcheirt. Am Sonnabend morgen gegen 5 Uhr brach 
n der Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Giele auf dem 


Schmudlachſchen. Grundſtück in der Poſtſtraße Feuer aus, 


das das ganze Werkſtatt⸗ und Lagergebäude bis 
auf die Grundmauern vernichtete. Die Entſtehungs⸗ 
Urſache ift noch nicht aufgeklärt. Außer dem Gebäude wur: 


den alle fertigen und halbfertigen Erzeugniſſe und ſämtliche 


Maſchinen ein Raub der Flammen. 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
*. Neuſtettin, 22. November. 
geſtern früh um 6 Uhr entſtand in dem Schloß des Ritter- 
288 Marienwalde im Kreiſe Neuſtettin ein Brand, 
er trotz baldigen Eingreifens der umliegenden Wehren mit 


Der Schaden iſt nur 


ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß das Schloß voll⸗ 


kommen ausbrannte. Das Mobiliar in den oberen 
Stockwerken iſt mitverbrannt. Der Schaden dürfte als 
außerordentlich hoch zu bezeichnen ſein. über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die 
Wehren rückten nach ſiebenſtündiger ununterbrochener Tä- 
bc ab, wurden aber um 5 Uhr nachmittags wieder alar⸗ 
tert, da das Feuer aufgelodert war. . 


Macdonald ift krank. 

Ein von der „Daily News“ perbreiteter Bericht über 
den gefährdeten Geſundheitszuſtand Macə 
donalds und die Mitteilung, daß Macdonald aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten gezwungen ſein werde, einen länge⸗ 
ren Ferienaufenthalt im Ausland zu nehmen, hat 
in London allgemein großes Aufichen erregt. „Evening 
Standard“ veröffentlicht nun eine von Macdonald gegebene 
Erklärung die dieſen Bericht als übertrieben be⸗ 
P Macdonald ſei von ſeiner Erkrankung während 
eines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten noch nicht 


pviollſtändig wiederhergeſtellt. Perſönlich erklärte Macdonald, 


daß es ihm jetzt beſſer gehe, als vor mehreren Monaten, 
und er werde nicht in einem Augenblick in die Ferien 
en, wo ſich England einer Reihe ſchwierigſter Pro⸗ 
leme gegenüberſehe. i 
Wie der Londoner Berichteritatter des „Berl. Tagebl.“ 
annimmt, müſſe man jedoch, — trotz des Entſchluſſes Mac⸗ 
donalds, während der Tagung des Parlaments dieſem nicht 
fernzubleiben, — mit der Möglichkeit rechnen, daß fi 


eines Te die Notwendigkeit für einen unfreiwilli⸗ 
gen aufenthalt des Führeres der Oppoſition ergeben 


& 


fann. Tatſache fei jedenfalls, daß ſich Macdonald auch heute, 
ichs Möngte nach ſeiner ernſten Erkrankung in den Ver- 
einigten Sſaaten, noch immer nicht erholt hat und fih wahr⸗ 
ſcheinlich auch nie mehr ganz erholen wird, Falls 
Maedonald gegen feinen Willen eines Tages ſeinen Er⸗ 
holungsürlaub antreten ſollte, würde automatiſch Clines 
rend ſeiner Abweſenheit die Führung der Arbeiterpartei 

im Unterhaus übernehmen. Als eventuelle Nachfolger 
er. erkrankten Macdonald kämen in erſter Linie 
Snowden, Thomas und Henderſon in Frage, ohne 


daß einer von ihnen auch nur entfernt Maedonald erſetzen 
könnte. x f 8 betont zu werden, daß dieſe Anleihen der amerikani- 
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Das deutſche Geiftesleben und der 
deutſche Often. E 

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums der Deutſchen 

Geſellſchaft für Kunſt und Biltensbaft Pielt 

— wie bereits kurz berichtet — Ff 
Kühnemann, der erſte Rektor der Poſener Univerſität, 
einen Vortrag über „Das deutſche Geiſtesleben 
und der deutſche Diten“ Es iſt unmöglich, den Vor⸗ 
trag in allen Feinheiten — deren er viele barg — wieder⸗ 
zugeben, wir beſchränken uns daher im folgenden auf eine 
ſinngemäße Wiedergabe der Ausführungen des hier 
fo geſchätzten und verehrten Redners. Prof. Kühnemann 
führte etwa folgendes aus: T 
- Zur jelben Zeit, als zwiſchen Frankreich und England 
der Kampf um die Weltherrſchaſt tobte, rang fih Preußen 
im Siebenjährigen Kriege — der an dem engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege gemeſſen eigentlich nur eine Epifode darſtellte — 
zu einer Großmacht empor. Die Eroberung Schleſiens mit 
ſeinem ſchon damals ſtark entwickelten gewerblichen Leben 
und feiner politiſchen und polksſtrategiſchen Bedeutung war 
vor allem die Grundlage dieſer Großmachtſtellung, und jo 
bildet Schleſten eigentlich die Keimzelle für die Entwicklung 
des heutigen Oſtdeutſchlands. ; 

Faft wie Tragik mutet es an, daß der Herrſcher, der 

Preußen zu ſeiner Großmachtſtellung erhob und durch die 
politiſche Größe auch ein kulturelles Wachstum ermöglichte, 
deſſen Taten und Schöpfungen Sinn und Inhalt des 
Preußentums wurden und ſeine ſpätere Führerſtellung in 
Deutſchland begründeten, daß Friedrich der 
fajt nur franzöſiſche Bildung kannte und das Franzöſiſch 
beſſer als feine deutſche Mutterſprache ſprach. Aber war es 
ein Wunder, daß er damals, als die deutſche Dichtkunſt noch 
nicht aus ihrer tiefen Ohnmacht erweckt war, nur in den 
geiſtvollen Literaten des hochzivfliſterten franzöſiſchen 
Weſtens das fand, was feine kunſtdürſtende, empfindlich 
feine Seele ſuchte? Denn erſt in den letzten Jahren feines 
Lebens und dann kurz nach ſeinem Tode trat die 95 
Dichtkunst, das deutſche Drama und mit ihm auch deutſche 
Philoſophien ihren Siegeszug durch die Welt an. 

Der deutſche Oſten war trotz ſeines Charakters als 
eigentlich nationales und kulturelles Neuland ſchon damals 
die Wiege einer Reihe von Männern, deren Schaffen von 
grundlegender Bedeutung für das deutſche Geiſtesleben 
wurde. So iſt Gotthold Ephraim Leſſing ein 


-> 


Schloßbrand. Vor⸗ 


Profeſſor Eugen 


Große 


Muſſolini als Prophet. 
Der nächſte Krieg: 1935 — 1940? 


Locarno iſt ſo ziemlich erledigt. 


Der ſveben unterzeichnete Freundſchafts⸗ und Schieds⸗ 
gerichtsvertrag zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien, der 
in Italien, und beſonders in dortigen rafginlinen Kreiſen, 
ungeheures Aufſehen erregte, verleiht einem Interview, 
das Muſſolini kürzlich dem Sonderberichterſtatter 
amerikaniſchen Zeitſchrift „Saturday Evening Poſt“, J. 
Marcuſſon, gewährte, ein doppeltes Intereſſe. Mar⸗ 
cuſſon fing das Geſpräch an, indem er Muſſolini erklärte, 
daß Dr. Streſemann ſich ihm gegenüber peſſimiſtiſch 
über die Zukunft des Locarnopaktes geäußert habe. 
Hierauf erwiderte Muſſolini, wie Marcuſſon ſagt, blitz⸗ 
ſchnell: ; ; 

„Er hat recht. Wie ich die Dinge fehe, ijt der Locarno: 
Pakt ſo ziemlich erledigt. Dem urſprünglichen Abkommen 
gemäß verpflichteten ſich Frankreich und Deutſchland, gegen⸗ 
ſeitig nicht aggreſſiv zu ſein und hatten dabei zwei Polis 
ziſten zur Seite, nämlich England und Italien, welche dafür 
forgen ſollten, daß dieſe ia innegehalten würde. 
Es war in jenem Moment für Italien wichtig, zuſammen 
mit England den Frieden am Rhein, welcher den 
Frieden in Europa bedeutet, zu garantieren. Aber noch 
etwas geſchah in Locarno. Durch eine rein chemiſche Ope⸗ 
ration wurde der Geiſt von Locarno deſtilliert. 
Heute, zwei Jahre ſpäter, hat ſich dieſer Geiſt außer⸗ 
ordentlich verfärbt. Das heißt, daß die Locarno⸗ 
Staaten jetzt anfangen wie die Wilden (furiously), ſich zu 
Land und zur See zu bewaffnen. Einige von ihnen 
haben es ſogar gewagt, von einem doktrinären Krieg (war 
of döetrine) zu ſprechen, welche ihre Demokratien gegen 
das faſziſtiſche Italien hätten führen ſollen. 


„Daher muß Italien in der Lage ſein, im gegebenen 
Moment fünf Millionen vollkommen bewaffnete Soldaten 
mobil zu machen. Wir müſſen unſere Armee verſtärken, 
während unſere Aviatik, zu welcher Waffe ich mehr 
Vertrauen denn je habe, id arok aufgezogen und fo mächtig 
fein muß, daß das Geräuſch ihrer Motore jedes andere Gez 
räuſch übertönt und die Flügel unſerer Flugzeuge die Sonne 
von der Erde aus unſichtbar machen. Dann, zwiſchen 
den Jahren 1935 und 1940, wo wir den kritiſchen 
Punkt in der Geſchichte Europas erreichen werden, fol un- 
fere Stimme hörßar fein, dann jollen unſere Rechte gel 
tend gemacht werden.“ 


Hier fragte Mareuſſon Muſſolini, warum er gerade das 


der 


Jahr 1935 nannte, worauf der Duce antwortete: „Weil die 
allſierte Beſetzuua von Dentſchland laut dem Verſailler 
Friedensvertrag zu dieſer Zeit aufhört. Frankreich 


wird bis dahin feine Bevölkerung vergrößert haben, und 
die Kampfareng Europas wird wieder klar für das Gefecht 
fein: Italien acht feinem ſicheren Untergang entgegen, 
wenn es nicht bis dahin in der Lage iſt, ſeine Rechte zu ver- 
teidigen und auch geltend zu machen.“ 


Newyork als Geldmarkt der Zukunft. 


Von Dr. Rudolf Hildebrand. 


Beim Ausgang des Weltkrieges befand ſich London, 
das lange Zeit hindurch den finanziellen Mittel⸗ 
punkt der Welt bildete, in einer ſchwierigen Lage: das 
Pfund wax entwertet, die Verbindung der City mit den 
alten Geſchäftsfreunden gelockert oder ganz zerriſſen, der 
Geldmark ſtark erſchöpft. Damals glaubte Newyork den 
Augenblick gekommen, die finanzielle Stellung Londons zu 
übernehmen. Die amerikaniſchen Großbanken eröffneten 
in der ganzen Welt Zweigſtellen, vor allem in Europa und 
Südamerika. Doch der Verſuch ſchlug fehl. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten verfügten zwar über das erforderliche Kapital, 
aber nicht über das Perſonal mit der eingehenden Geſchäfts⸗ 
erfahrung und jener Kenntnis der internationalen Bes 
ziehungen, welche die Engländer in fo hohem Maße beſitzen. 
& gingen die Zweigſtellen eine nach der anderen wieder 
ein. Aber Amerika mit ſeinen ungeheuren Kapitalien 
mußte trotz dieſes erſten Fehlſchlages der Bankier der Welt 
werden. Die Vereinigten Staaten liehen zunächſt 
Milliarden an andere Länder aus. Bis zum 1. Juli 1927 
waren in der Union 239 fremde öffentliche Anleihen aufge⸗ 
legt mit einem Geſamtbetrage von nahezu zwanzig Mil⸗ 
liarden Mark. Dieſe Betätigung des amerikaniſchen Kapi⸗ 
tals dauert auch heute noch an; allein in der zweiten De⸗ 
kade des Oktober wurden in Newyork für 800 Millionen M. 
ausländiſcher Anleihen gezeichnet. Es braucht nicht beſon⸗ 


en Hochfinanz einen außerordentlichen Einfluß 


Es würde zu weit führen, auf 


Kind dieſer öſtlichen Erde. 


alle Einzelheiten des Lebens der Geiſtesgrößen Oſtdeutſch⸗ 


lands einzugehen. In Leſſing ſchätzen wir den eigentlichen 
Wegweiſer zur deutſchen dramatiſchen Kunſt. Seine Ent⸗ 
wicklungsſtufen ſind in den einzelnen dramatiſchen Schöpfun⸗ 
gen leicht zu verfolgen. Das erſte größere Drama Leſſings 
gr Sara Sampjon“ hat feine Bedeutung nicht in dem 
dichteriſchen Wert, ſondern in der neuen Art, wodurch 
es eine ganz andere Epoche der deutſchen Bühnenkunſt er⸗ 
öffnet. Es iſt die erſte deutſche bürgerliche Tragödie in 
Proſa. In „Minna von Barnhelm“ ſehen wir das erſte 
unſtgerecht aufgebaute deutſche Luſtſpiel⸗, 
frei von den damals jo beliebten franzöſiſchen Nachahmun⸗ 
gen. Wie es in der damaligen Zeit ein großer Erfolg 
wurde, ſo hat es noch heute als Luſtſpiel ſeinen Platz auf 
den deutſchen Bühnen. Sind dieſe beiden Schöpfungen 
künſtleriſch noch nicht ſehr bedeutend, ſo erreicht Leſſing in 
„Emilia Galotti”, der erſten deutſchen Tragödie, 
einen unbeſtrittenen dichteriſchen Höhepunkt. Beſonders im 
Aufbau iſt das Stück ein Meiſterwerk. Das dramatiſche Ge⸗ 
dicht „Nathan der Weiſe“, von ihm ſelbſt als dramatiſches 
Gedicht bezeichnet, iſt der klaſſiſche Ausdruck des ethiſch⸗ 
religiöſen Ideals der damaligen Zeit, das Humani- 
tät, Toleranz heißt. i 

Auch ein anderer oſtdeutſcher Dichter iſt für dieſes 
Ideal eingetreten, wie er denn auch in der Forderung nach 
einer nationalen Kunſt mit Leſſing eins war: Herder. 

Wenn auch eine tiefunglückliche Charakterveranlagung ihn 
innerlich nicht zur Ruhe kommen ließ und alle große 
Schaſſenskraft lähmte, der eine Ruhm wird ihm doch für 

alle Zeit bleiben: daß er die klaſſiſche Zeit der deutſchen 
Dichtkunſt hat mitſchaffen helfen. 

Ein Mann, defen Geiſt in alle großen Dichterſeelen 
jener Zeit tief eingedrungen iit, dem zu Füßen auch einſt 
Herder als begeiſterter Schüler und Anhänger feiner ne 
ſaß, wuchs in der öſtlichſten Provinz des Deutſchen Reiches 
auf: Imanuel Kant. In ihm, dem Schöpfer der kritiſchen 
Philoſophie, erſtand der erſte große Geiſt, der die wahre 
Ethik des Chriſtentums erfaßte: das Gute tun um des 
Guten willen. Die Tat alleine iſt hier ſchon Selbſtzweck. 
Aus ganz einfachen Verhältniſſen hervorgegangen und zu⸗ 
nächſt ohne die erforderlichen wiſſenſchaftlichen Grundlagen 
hat er in fahrzehntelanger Arbeit den logiſchen Aufbau 
ſeiner Philoſophie auf allen Gebieten bis ins Kleinſte aus⸗ 
arbeiten können, hat kein Glied in der Kette der Phänomene 
außerhalb ſeiner kritiſchen Betrachtungen gelaſſen. Durch 


beſchäftigte. 


ihn wuchs die Idee des Preußentums über das 


auf alle europäiſchen Angelegenbeiten vers 
ſchaffen. Man denke nur an den Reparatiousagenten in 
Deutſchland, Parker Gilbert, ferner an Herrn Devey, der 
gegenwärtig in Warſchau ſitzt. Wenn auch London in nicht 
unbedeutendem Umfange am internationalen Markt als 


Geldgeber auftritt, fo liegt der Schwerpunkt heute une 
zweifelhaft in Newyork. 
Die amerikaniſche Hochfinanz denkt nicht daran, ihre 


Beteiligung an der ausländiſchen Emiſſionstätigkeit einzu⸗ 
ſchränken. Sie ſtrebt auch danach, ihren Einfluß auf die 
Induſtrie, die Banken und den Handel Europas 
auszudehnen, indem fie an der Newyorker Börſe eine ges 
wiſſe Anzahl von Aktien und Schuldverſchreibungen der 
wichtigſten Unternehmungen und Banken des alten Erd⸗ 
teils zuläßt. Der Newyorker Börſenvorſtand hat Ende Df- 
tober einen dahingehenden Beſchluß gefaßt. Darin muß 
man den Ausgangspunkt für eine neue Epoche im in⸗ 
ternationalen Wirtſchaftsleben erblicken. Der 
Beſchluß entſtand nach reiflichem und eingehendem Studium 
der einſchlägigen Verhältniſſe. Ein beſonderer Studienaus⸗ 
ſchuß Behand fchon feit 1926, der ſich mit den Märkten Euro⸗ 
pas unter den hier in Frage kommenden Geſichtspunkten 
Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen wurden 
in einem Memorandum niedergelegt, das die Unterſchriften 
io bekannter Geldleute wie J. M. B. Hoxay. J. Edward 
und R. L. Redmond trug. Es ſpricht ſich entſchieden für 
die Zulaſſung von Induſtrie⸗, Bank- und ähnlichen Werten 
an der Newyorker Börſe aus. Der Beſchluß des Börſen⸗ 
vorſtandes erfolgte darauf einſtimmig. — Die Aktien 
und Schuldverſchreibungen der bedeutend⸗ 
ten europäiſchen Unternehmungen werden in 
Zukunft aljo auch in Newyork gehandelt werden kön⸗ 
nen. Sie finden hier zurzeit einen ungewöhnlich auf⸗ 
nahmefähigen Markt, der flüſſige Mittel im Übermaß bes 
ſitzt. Die Folge wird ſein. daß die amerikaniſchen Geld⸗ 
leute ein weitgehendes Intereſſe am Wirtſchaftsleben Euro⸗ 
pas nehmen und weitere amerikaniſche Gelder über den At⸗ 
kantik ſtrömen werden. Das iſt die eine Seite der Auge. 
legenheit. 


Die Kehrſeite bilden die Bedingungen, die der News 
norker Börſenvorſtand jenen Geſellſchaften auferlegt, die 
ihre Werte drüben notieren laſſen wollen. Soweit man 
bisher erkennen kann, wird man ſie in Europa nur ungern 
annehmen. Die Zulaſſung erfolgt nämlich nur nach Er⸗ 
füllung zahlreicher Formalitäten und das betreffende 
Unternehmen muß zuvor ſehr ins Einzelne gehende Aus⸗ 
künfte über feine wirtſchaftliche Lage erteilen. — Hier er- 
hebt ſich die Frage: Wollen die Amerikaner an ihren Börſen 
nur die beſten europäiſchen Papiere zulaſſen, um ihre 
Kapitalien unterzubringen, oder verfolgen ſie noch ein an⸗ 
deres Ziel? Nämlich eine Art von Wirtſchafts⸗ 
isionagel Wahrſcheinlich wollen fie beides zugleich. Bez 
kenntlich hat die amerifantide Reaierung Fur 
früher nach allen europäiſchen Ländern. die nach den Ver⸗ 
einigten Staaten exportieren, Vertreter geſchickt, um unter 
dem Vorwand einer nn über die tatſächlichen Ge⸗ 
ſtehungskoſten der einzelnen Ausfuhrgüter nichts anderes 
als In duſtrie⸗Spionage zu treiben. Verſchiedene 
Regierungen haben hiergegen Einſpruch erhoben. Nun 
ſtehen die Bundesbank und die amerikaniſche Hochfinanz in 
inniger ee te 1055 der Regierung in Waſhington. 
Es it daher nicht unwahrſcheinlich, daß letztere verſuchen 
wird, ſich durch den Börſenvorſtand über europäiſche Unter⸗ 
nehmungen zu unterrichten. Derartige weitgehende Aus- 
künfte ſind kaum erforderlich, um eine Vorſtellung von dem 
inneren Werte der betreffenden Papiere zu vermitteln. Es 
würde ſich vielmehr nur um eine Fortſetzung der Induſtrie⸗ 
Spionage auf anderem Wege handeln. Man verlangt z. B. 
von der betreffenden Unternehmung zunächſt nur unver⸗ 
fängliche Auskünfte; ſie werden vielleicht bereitwillig ge⸗ 
geben. Mit dieſer Bereitwilligkeit dürfte es aber ein Eude 
nehmen, wenn einiger Zeit weitere, weniger unver⸗ 
fängliche Angaben verlangt werden, die dem betreffenden 
Unternehmen oder auch der Wirtſchaft ſeines Landes zum 
Nachteil gereichen. Die fragliche Geſellſchaft ſteht in einem 
ſolchen Falle vor der bitteren Wahl, entweder Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe preiszugeben oder ihre Werte an der Newyorker 
Börſe geſtrichen zu ſehen. 


In London iſt etwas Derartiges nicht zu befürchten, 
denn die britiſche Regierung miſcht ſich nur ſelten in die 
Angelegenheit der City, falls fie nämlich der Überzeugung 
iſt, daß neben großen finanziellen Intereſſen auch weſent⸗ 
liche politiſche Belange auf dem Sviele ſtehen. 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage 
hindurch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer! Das von vielen u verordnete Frauz⸗ 
Joſef⸗Waſſer regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, 
verbeſſert das Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft ſo all⸗ 
gemeines Wohlbefinden und klaren Kopf. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (8008 


Weſen einer nationalen oder ftaatlihen Eigenart hinaus zu 
einer Lehre von weltumfaſſender Bedeutung. Schiller 
zog er ganz in ſeinen Bann und mit ihm den Nadine und 
8 auch wertvollſten Teil der damaligen Dichtergene⸗, 
ration. : 
Nur ein Schritt iit es von Kant zu Fichte. Was der 
eine an unendlich feinem, abſtrakten Gedankenwerk ac» 
ſchaffen, verſtand der andere in ſchwerer Zeit dem Volk 
konkret zu verkünden in ſeinen „Reden an die deutſche 
Nation“. Nicht die rhetoriſche Stärke der Fichteſchen Reden 
iſt es, die dieſem um die Erweckung des deutſchen Geiſtes 
ſo verdienten Manne ſeine . verleiht. Der ſie 
beſeelende Inhalt, vor allem aber die Tatſache, daß ſie zur 
damaligen Zeit — noch galt der Gedanke eines großen, 
einigen Deutſchlands ja als Utopie — überhaupt ge⸗ 
halten wurden, läßt den Redner an die deutſche Nation 
uns als den von der Vorſehung berufenen Mittler zwiſchen 
Kantiſchem Geiſt und deutſchem Erwachen erſcheinen. 

Wie ſchwer es die großen Männer Oſtdeutſchlands in 
ihrer nüchternen, kühlen imat gehabt haben, wo keine 
jahrhundertealten Zentren deutſchen Geiſteslebens das An⸗ 
knüpfen an alte Traditionen ermöglichten, beweiſt die 
Lebenstragödie Heinrich von Kleiſts. Er iſt der 
große Dramatiker der Romantik. Und wie die „Hermanns⸗ 

nt“ einen — damals leider ungehört verhallten — Ruf 
an dags geknechtete deutſche Volk bedeutete, ſo wurde der 
„Prinz von Homburg“ das Drama des Preußen⸗ 
tums. Hier zinat fih der Prinz von Homburg dadurch, 
daß er nach furchtbaren ſeeliſchen 3 a und Niederlagen 
ſchließlich doch die Gerechtigkeit des kurfürſtlichen Urteils ans 
erkennt, zum wahren Mannestum durch. Zu dem⸗ 
ſelben Mannestum, das auch das Preußentum im Sinne 
Kants zur Geltung bringen ſoll. 

So ſehen wir, daß die markanteſten Säulen des deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens nicht zuletzt aus dem deutſchen Oſten 
ſtammen, daß der deutſche Oſten der deutſchen Geſamtkultur 
wie ein untrennbares, unentbehrliches Glied angehört. Ein 
tragiſches Schickſal bereitete faſt allen den hier angeführten 
aroßen Männern Kſtdeutſchlands ein frühes Ende. Aber 
auch das gehört vielleicht mit zur oſtdeutſchen Geiſteskultur: 
daß ihre großen Männer im ſchweren Kampfe auf hartem 
Boden ihr Leben laſſen müſſen, wie es denn überhaupt die 
große Aufgabe des deutſchen Oſtens von jeher war und ge⸗ 
blieben iſt, für deutſche Daſein einen ſteten Kampf zu 
führen. hv. 
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waren 424761 Kg. Er Werte von 4012 346 4 N Kg. im 10% 5.544 5,556 —— en mehl etwas feſter, Weizen- und Roggenkleie behauptet. 
Werte von 5 407 316 34), Halbwollwaren 34 742 Kg. im Werte von 4.50% SA el-Ant, "100 Fre. 58,38 58,50 88. 1 f 
319834 31. (85012 Kg. im Werte von 441 180 31), Wollwaren 87 Da 5 100 Guld.] 81,55 81.71 8154 | 81.70 Wiaterialienmar:.. 
47 055 Kg. im Werte von 633939 31: (37748 Kg. im Werte von 6.5 %% | Helſingförs 100 fi. M.] 10,538 | 10,558 10.533 | 10,556 Berliner Metallbör e nom 22, Novbr. Vreis für 100 Kilogr. 
591 113 SL), Kammgarne 38 472 Kg. im Werte von 953509 31. 2% ] Stalien . 100 Lira] 22.78 2282 | 22.765 72.805 in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
(67508 Kg. im Werte von 1888344 31.). Der — nahm im 7% Jugoflabien 100 Din. 7.370 | 7.384 7.37 | 7.384 Bremen oder Rotterdam 130,75, Remalted⸗ Blattenzint von handels=» 
Berichtsmonat folgende Richtung: Rumänien 2559000 31. (gegen⸗ 5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.21 11243 11221 | 112,43 üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 ¾, 
über 3 889 533 31. im Vormonat), das damit den feit Monaten 8% J Liſſabon . 100 Elsc.] 20.53 20.57 20.53 20,57 in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht- 
innegehabten erſten Platz weiter behauptete. Es folgen u. a. 5 % [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.14 111.31 | 111.12 | 111.34 barren 499% 214, Reinnickel (98—99 „ 350. Antimon⸗Regu⸗ 
Litauen mit 1 128 000 (848 926) BI., der Ferne Often mit 900 000 5% Paris 11 Fre. 16,45 16.49 16.45 18,49 lus 92—97. fyeiniiiber für 1 Kilogr, fem 78. 75 79.75. 
(1 899 147) BL, England mit 404 000 (280 562) 31. A e — "0 00 Rr. gr 1 10 5 — nr 
1 85 weis re f z . y 
Geldmat.:. 18. Sofia, 18 nd eva 3.022 3,028 2.022 70 628 Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- % Spanien. ei 0,88 71,02 u, I Waſſerſtand der Weichſel am 22. November: 
fügung im „Monitor Politi” für den 23. November auf 5,9214 2% Stocholm m ja 112.74 | 112.96 -| 112,73 | 112,95 Krakau . . 2.32 — (2,22) | Graudenz . . -+1,58 + (1,64 
Ziotn feſtaeſetzt. 245 1 Ben 908 ra A a PE awichoſt . + 1,38 + (1,40) | Aurzebrat , . . + 1,96 + (1,99) 

Der Zloty am 22. November. 3 ü rich: Ueberweisung 58,20, 8% Wa — 081 —.— —.— 46828 | 47.025 arihau „.. + 1.56 + (1,64) | Montau .... 1.22 + (1,10) 
Newport: Ueberweiſung 11,5, London: Ueberweilung 43,50, ari a . Bloc... . . 109 + (1,40) | Bietel...... + 1.19 + (1,04) 
Riaa: Ueberweiſung 61,00, Matland: Ueberweiſung 207. Braa: Züricher Börle 0 November. Amtlich. Warschau 58,20, Thorn e + 1,12 + (1,40) | Dirſchau . + 1,05 + (0,76) 
Uebarweilung 378,50, Beriin: Ueberweii. Warihau 46.90-47,10, | Newnyort 5,18450, London 3. % Mien 73,00, talien 28, | Fordon ....+ 1,40 + (LED | Einlage `.. -+210 + (2,38) 
Ueberwet ung Boien 46,90—47,10, bar 46.825.—47 225. Czernowitz! | Belgien 72.37 Budaneit 90,77% Selſingfors 13,07, Sofia 3,74, Culm......+ 1.38 + (1,50) | Schiewenhorſt +- 2.42 + 12,40) 
Ueberweiſung 1810, Butareit: Heberweifung 1825. Holland 209,47½, Oslo 137,80, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,65, (Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 

s arſchauer Hör e vom 22. Novbr. umage, Verkauf— Kauf: Spanien 87, 80, 19 80% —,—, Tokio —.—. Bukareſt 23,10, vom Tage vorher an. 
Beigien —, Belgrad —, Budapest —. Bukaxeſt — Oslo — Helſing⸗ | Athen — Berlin 12 11 Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,75, Eisbericht PR e 
fors —, Spanien Holland 360,22, 361,12 — 359,32, Japan —, Batis, 0 Prag 15,37 isbericht vom 22. November: 
Konſtantinopel —, ‚Kopenhagen ar London 43,47" 7% 43, 58/8 — 48.37. -Bant 1 Welt k at heute ne: 1 Dollar, gr. Scheine Bon Thorn bis Neuerburg Eisgang in ganzer Strombreite, 


Newyor! 8,90, 8.92 — 8,88, Paris 35,06, 35,15 34,97, Prag 8,85 Die- do. kl. Schein 8,84 3. Pfd. Sterling 43,28 3. von Neuenbur n bis zur Mündung Eistreiben in / Strombreite. 


amilien⸗ 
‘grafien y 
OTO = staunen binigen feiertagshalber 


Preisen 


Sasshilder Si 
nur Gdanska 19. 


inh, A. Rüdiger. dard 


geſchloſſen. 


RESDNER BANK IN DANZIG == 


laifige, 
empf. fid in u. außer d. 
Haule Szymlowiak. 
Reia 7 (Gräjeitr.), 7590 


Kacheln 


in verſchiedenen Farben 
ſtändig auf Lager 13539 


OC lenses ee 


‚Briefpapiere 
Kasseten, kl. Packungen, lose 


von der eınfachsien Ind 


bis zur feinsten Ausführung. $ Ofenbaugeſ ch äft 
eas Danz i g, Langermarkt 12-13. k Sgen, 


Byagoszcz, ut. Jagiellońska 16. i Honig! 
DAT DRITT DOHDr Diesjähr., garantiert 
naturremen Bienenho* 


Sanitätsrat Dr. Hölzl’s 000 itO, Deriertbe 2 voller 


2 m 
Kaiserbad = Sanatorium || 0 si. u 
Bad Polin. 470% , KE R 
Spezialheilanstalt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Sig. Löwenſohn, 
Moorbäder im Hause. Wodwoloczysla 
Das ganze Jahr geöffnet und besucht, {| — A288. 
Morgen 279 
Donnerstag nachm. 


„ze estauront Glysium Hotel |y drijihe Diut: 
Telefon 1177 


Einzug von Wechseln und Schecks p 
Aufnahme von Dokumenten (Frachtbriefen, Konossementen pp.) 
Günstige Verzinsung von Konten in Złoty und anderen Währungen, 


Kalkstickstoff 

Schwefels. Ammoniak 
Leunasalpeter 

OChilesalpeter 

Thomasmehl 

polnische u. deutsche Kalisalze 


haben abzugeben : 


Landw. Großhandelsgesellschaft m. n. n. 
Danzig e 


yor 134 þer: U. Grützwurſt 


Zu dem am Donnerstag, d. 24. Rovem6. 1927 Mit guter Suppe. 


stattfindenden F. Reed, Sniaderlid 17. 


Famitienabend Givil-Kasino 


ın Form eines Waizerabends |Gdańska 160a 
erlaube Ich mir auf diesem Wege meine hochverehrten 
Gäste ergebenst einzuladen, Anerkannt bester 


Eduard Rose. | Mittagstisch 


10 Kar en zł 13.50 


14549 


und die Zweigstellen in Pommerellen und Freistaat Knie, Gänjeichma ca Aullſche Bühne 
änfeteuten ie; . 
® » klein 5 licagstusch abends 8 Uhr: 
:::: ß c ĩͤ «teen 1 20000-30000 71 i y „alomen von 12—a Uhr empfiehlt dr Ba Neuheit! 
| i Weinpandkung Cukwara || Der Paragraphen: 
Tri kotagen "3": e eie ei Jovielotssa » Cec m Keul 
i 3 fr Pommerellen auf et i Reichhaltige 2 ine 2 


e 
erite Snpothe Egehucht, 4 Günieleberiurit 


Vorkriegsbeleihung 


1. Stelle 70000 M. 
1 Gefi. Off „ Tewurſt 


« uygmunt Wiza 
Wäsche „Der ger yg Teatralny. 14843 an Die empfiehlt 


— . En A E E Beipäftstteile d Zeitg. Paul Wedell 


Von 9-2 Dworcowa 56 S Weihnachtswunſch! 4 Buchhandlg. Freitag v. 
— s» ze „Häusliche Runi 
— chneider⸗ ey P Einheitnt. Geld Ferniprecher 953, WIP 18 E un 
arbeiten pfleger. ev. iehr iolide, 


| und ab 7 Uhr an 
der Theatertafie. 
Civil⸗Raſino, Danzigerſtraze 160a_ Sonntag, d. 27. Nov. 27 
Suche für meine Tod- in ieder Höhe zu gans — . 3 7 
r 23 0 imit ooo EA page oe Eröffnung mit Zeeabend ler S en 
euer- und Ge- u ma axvermög. zw. ba „gut heit legt man „nachmittags 5 Uhr =t, 
richts -Sohwierig- WA | Arab, W en Prel Aut. Pe tenn: 3 lern, Geld Fiat oc inng. Kan Dusch Das Saber Wüſche z. Plättenn Sinn am 5. Desember, abends 8 Uhr. aum testen D E 
keiten, 3-51 Ede pobe iz Ilg, ein 3 wecks Heirat. wort. und Hande nimmt an Braun. Eintritts preis: Am Exöffnungstage 1,00 Ztotn.| zu kleinen Breiten: 
1:1 Elneihig, ein, Aranı Banbeistücht ue Com m Sumallti,, Dworcowa 9. Sol, n die übrigen Tage 0,50 Zloty. ` 14539 : 
nit dien. rdl. Zuihr, Zuſchrift unt i148 m 252 5 


a 10 Deutſcher Frauenbund. 
. Heirat m. Bild, d. zurückgeſ. w., an die Geſchſt. d FF . 4 - — F der 


Sabe edge Dolton Kasper abet eee ee, Sunballiönig 
t. u. Simbur. Sa | Omm Dworcowa èr KHASTTONOMILAL ziten Küche“ || Sox Sar nemam 
Dagertäle, Heirat EN eis 3800 l Ecke Gammsır. | Se eon 841, und dite Schwarz. 

en, reic. slän- — 9 s 
tund. Snnentije Zauichheirat, a a Pa, OL DU zi Mittagstisch von 12-4 Uhr. : 
Pt abzugeben, befigen 300 Worg.grobe Vermög. Ausk. sofort gegen hohe gen auf 


Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 

aft. Off. u. Stabrey, Berlin gr e Zeit, . unter 

Sem (ulte . | E a bahn B. g. Stein scher. 48. 70G. Jar a. J. Echt. 


Eintrittskarten 
für Abonnenten Mitta 
woch in Johne's Buds 


r Beria! 
11. Ausſtellung: 3 


ta E 


* 


‚echis-Leistand 


Dr, v, Behrens 


y n 
8 Promenada 


— 


Besuchen Sie 


weiter u. Bruder, 
eg in n 


eee eee eee eee eee 


in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Sonntag von 11 


suunis Jdglich wechselnde Spezialgerichte zu niedrigen Preisen. siusis | 04 Theatertafle, 57685 
f Die Leitung. 


Diu 


Suche f. mein. Sohn, 
1 J. alt, Lehrſtelle als 


8 Die glückliche Geburt unseres dritten Sohnes 
= geben hiermit bekannt oritelebe. 
S Joachim Winter von Aldlersflügel 5 
8 EN Gertrud geb. Meyer zu Bexten. Borken bin Borton), | Ba 
eleniec, den 22. November 1927. 14578 9 a 5 — erhöhter Preis 


Früherer 


SIugzeuglührer Bar | Hasen 


siht., 


Pan 


— rsd 8g J. al poln. fehlt 
, PADA ; ; pre alt, per» empfie 
N ee junger heiratet, ſucht v. ſofort j Rehe y 
Teilnahme fowie Kranzſpenden bei aut. Pferdepfleger der Stellung als Motor: in vorzüglicher 
dem Heimgange meiner unvergeß⸗ alles ed meine 50 pflüger, Aufieher, 
lichen, lieben Frau, unſerer teuren Morg. Landwirtſchaft enti, auch als Lager: Ausführung rse g 
i jelbftandig bearbeitet, verwalter oder ahnt 
Mutter, ſprechen wir uniern 8 ya an Bauern. Angebote erbet, unter zu mäßigen K j h 
3 ` er Stellung gelegen i í 
innigſten Dank d findet, mie bald, Alen preisen an nt en 
14568 gute Stellung. kauft 
ay Bartel und Kinder. Fr. 1 seler 14 Wato D auch gegen be- E T PURE PTA 
6 Oborn 14280 g Ei at, ſucht v. ſo . 
Schönſee, den 20. November 1927. IIGartenbaubetrieb und o ; 1. 12. 1997 teling queme Raten bis PT Ber 
2 au — era g. un zu 18 Monaten od.Bahnnachnahme. 


F. Ziötkowski, 


Bydgoszcz 
ulica Koscielna 11 
Telefon 1095, 224. 1695. 
Filiale Grudziądz, 
Spichrzowa 10. Tel. 921 


9 ‚⁰» L A e. Ace ing a.d, Geihäitsit.d. Zeita, AES RA eee 
— — 1 Echneid — f ; 
ra ma 2 23 Siennine Shmeiderin J B, Sommerfeld, Pianofortefabrik 
Kinder⸗ den er eat, Bydgoszcz, ul. Promenada 44/45 


aus allen Gesteinen os 3 zn ja.Güt. Irdi Zuſchr u. P. Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 
Gärtnerin |74544..6ei&t.d.3.erb. Grudziadz, ul. Groblowa 4 8 


(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitei)| „d, gebrerin 1. Klaſſe Evgl. Seſigerstsgter 
zu herabgeseizien Preisen; |simueset , erhielt ale einzige Firma der Branche auf der 
Kinder im Alter von Wasserbauaussfellung eine Goldene Medaille! 
Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. Bild, * als Stütze Gleichfalls prämiiert auf der diesjährigen Hotelausstellung Penſionen 
G. Wodsack, Suagoszez 00.5 Sebi . pesék a gr In Poznań: mit der ‘Grossen Goldenen - Medallle. 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


ver bg lee sms Sad Reymen 


pow. Kartuzy, 14564 riſtliches Penſionat 


Wüſche : Atelier M. Haſſeſgute Existenz. 450 Mug. gr. Riederunnswictidhaft 2: kameres ser: 


Jagiellonska 7 falion v. 1. Dezember, 
Zentratheiz., Komiort, 


Suche Damen m. gut. 
fertigt von eigenem und — 4 45 Material Umgangsformen 2 
„ ge» 
Damenwäſche, Oberhemden, Bettwäſche, ſchä herlicht:u.tautionse er err im Freiſtaat Danzig eee ee 
Bolaması Berufskhärzen, und Mäntel, Son Rt ES beſter Raps- u. Weigenboden, erſtkl. Inventar, Zimmer zu mäß. Breil 


Herdbuchhvieh, wegen Erbauseinanderiegung 
bei Frau A. Liebenau. zu verlaufen oder zu verpachten. Angeb, Meld. nimmt entgegen 
Bydgoszcz. Gdańska 7, kleidet sich elegant bei unter „G. 3 an Filiale „Deutiche Rundjhan" Kennica Watopolanfe, 


Tanzunterricht. er 35 Her. uhr, .. . H. Schmidt, Danzig. Hölzmarkt 22. 4553] Tel Teleton 47, 12 
Die neuen Kurse, Tänze modernsten Waldemar Mühlstein Landwirtichaft: z Shüler- Shiler Henon 


Stils beginnen Mon tag, d. F 28. Novbr. Tächlige Flütze — — 
entgegen- i i 
Anmeldungen werden täglic geg 1 Sqhineidermeister ca. 100 Morgen im Freiſtaat t Danzig g. erk bh Anaben (pat 


genommen. Privatstunden jederzeit. 14447 nett. im Koch, Walde- 


behandl. u. Federvieh, Inv. kompl. bei 20/25.000.— nz. verk.] 13⸗jähr. Knaben (ipät. 

M. Toeppe, Tanzlehrerin, f. Landhaushalt v. iof. a 7 5 0 z N. Barra, Danzig Am Jatobstor 20. ee ng 
Gamma 9, Ecke Dworcowa gelucht, Befigerstochter al, Gdanska Danzigerstr, r Am zatobstor 20. einzeln od. ulanin it 
ROBBE; n ORUGA X Altſtabt oder weitlich. 

. Helene Otto, e eee Fernru Nr. 1355. Gebrauch te Vorort v. Brbg., nach 


Gdansk a 9, II. 


Hausglocke befindet ſich rechts v. d. Haustür. 


2. Beamter 


findet zum 1. 1. 1928 
„Stellung in 14472 
Dom. Annowo 
bei Meino, 
powiat Grudziądz. 
Für 1000 Morg. große 
intenſive Rübenwirt⸗ 
ſchaft wird 


ein Eleve 


mit gut. Schulbildung 
zum 1. 1. 1928 geſucht. 
Bewerbung. u. K. 14455 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Tüchtige 


Polierer 


ſtellt von ſofort ein 


Otto Pfefferkorn, 
Ausſtellungshaus f 


Danzig⸗ Oliva, 8 05 13588 


Pulvermühle. 


Weihnachten eiucht. 
Angebote unt. E. 14542 
k m) otong lle a. 5 Geſchäftsit. . Zeltg. 


“ $ 
Mindeſtleiſtung 65 P. Wolft, Lanz oder ] öbl. Zimme 
eg oarantiort e au kaufen a 
geſucht. ri mit Angabe der gen. 
Daten il. Preis erb. unt. B. 14400 a. d. Gt. ö. 3. Fuche für tesi 


Für die kalte Jahreszeit! 


n-A. Verkäuſe 


Elektr. Heizsonnen | Fabril: 
3 1 ir = ali ee 


— 2 eing. Hund. von e zahle die höchſt. Preise. 
Elektr. Heizkissen |: 1 JBSCNSAlZ | mm 
rungsf., Fachl, verbl. i. 
r rheumatische en g Wohnungen 


u ee verbleibt 


Elektr. Kaffeemaschinen fèstei] Rohöl-Bulldog-Motor f Poßundstauſe. 


System Grätz und Eicke die Geidhäftsit. d. Zeile. und Dreschkasten Beſſere 4s Zimmer: 
Aus : unjerer alten günstig zu verkaufen. Off. u.. A. 14514 Wohnung mit Neben- 
Elektr. Teemaschinen u.-Kocher 


milchreichen Herdbuch⸗ an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. gelaß, in guter Lage 
A. Hensel, Bydgoszcz, Dworcowa 97 


berde haben wir ‚gut Schleuſenaus, gegen 
Telefon 193 und 408. 


geformte 3—5- Zimmerwohnung 


Stadt d 
Echt Perſianer Pelz für] Achtung! Groſſiſten! 1 e — 
gr. Figur zu verkaufen Kiſtenverſchluß⸗ i an 


oder gegen einen echt. mündlich 
abzugeben, Sealpelg zu vertauſch. | Apparat „Herkules“ Angeb. unter D. 14576 
om. Nielub, Offerten unt. 3.14503 | fait neu, mit Zubehör, a. D. G. d. Zeita. erbet, 


v. Wabrzezno (Brieien . d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Der Fial und Walch, Billige 


— Wolfshund Kine Belsdede S Mastowskh, Buchdlg. 3:Zimmer: 


Möbel u. Raumkunſt, Solec Kuj. p. Bydgoſze 
7614 raſſerein, febr groß, ſof. n een 
Dworcowa 94. $ | billig en vert. Peet 2 fa d. J. Eine Puppenitubem. Wohnung 


2 
"Suche einen evang. Betriebs z Ingenieur Babia wieś ád, pfr.r. 7267 Gold ier s Möbeln ein Kinderkino in ſchöner Lage (an 


tücht., ledigen, jungen Brillanten zu kaufen geucht. Off.] Schleuſen) geaen 3—5- 


1 J 1 t. Antritt iftli unter L. 7596 an die wohnung in 
Schühmachergeſell. „ und Oelkuchenmühle geſuch ntritt ſofort. Schriftliche PR Zimmer 


kauft B. Grawunder, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Anderer Stadtgegend 
der gute Arbeit veriteht. ý Bahnhofitr.20. Tel 1698 i tägl. 4—500 Liter zu tauſchen geſucht. 
Kiri, Malice 14380 2 Laengner & Illgner, Toruń 


. einen gut Evtl. Bedingungen 
.. |Yaıtid. Sıhüferhund Verlaufe erbaltenen N 1 werden weitgehend bes 
r 
Große, konzeſſionierte, ausländische Verſicher⸗J Zum 1.12.ordentl. fleiß. . Kutſchwagen 14578 a.v. G. d. 9.erb. 
ungsgeſellſchaft ſucht hieſige, gut eingeführte Mädch. vom bande ammbaumpap einen gebrauchten frei Haus, an Wieder- Von \oiort oder pate \ofort oder ipäter 
eine Wolfshündin verkäufer abauaeben, 
enten yuontu tatamo] Geikedde aher 8 8 1-2 Humer. 
für den Haush. gej 


ng. auf la Zeugniſſe und Photographie Brzeski, (Walt. Wood) an die Geſchſt. d. Ss. 

Bydgoſ 7606 Kammerprüfung, militärfrei Zorn, Lazienna 7. 14547 en: E 

‚gegen hohe rovifion. Offert. unt. W. 14577 Sniadechie, 198, Zoran, Lenienna7. | cine gebraudte |Öepreit u. ungencent Wohnung U. Auch 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 Tr. rechts. 


uch per dan Stolun g. Manier eee Südlemaliine, Stro 


Boniek eine ordentliche Gefl. Zuſchriften unter D. 14527 an H. Zakrzewski, Burkat. 
i „Aufwärterin geſ. 1456, die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbeten. son 1451 d. Gd. 3 powiat ‚Dalaldowo. 
4 U. L. (399 a. D. DIR D. . 


j 3 bian, Torunska188,p! 
Suche zu ſofort oder ſpäter 5 deutſch. Fa» S Birſchel, ttet. Gefl. 
nn 3 — Stũ e Bianind, brikat, gün⸗ gn er * Wag en b. ie, 1 = roti sif Offer unt 8 i 1 568 un 
Mi inenmei Pf Stellengeſuche | 5.12. "%7 in frauenter Iioabaugeben. oerdt: | piihia su oygi 200 Bir. Hafer eetet 

EAREN APETE e Klavier en Meneniampe alet] Warnung! 

3 . n 

der mit Inſtandhaltung und Repara: Solkiohmann 600 a. d. Geſchſt. d. Zig. E nonoi Klav! ‚er Sertaulen. en. Bo ꝛſenlampe oder Gemenge Die Wohnung genen» 
tur ſämtl. landwirtſchaftl. Maſchinen Suchen. 1. 12.0. 15.12.27 im Servier, perfekt in Tucholte. Aungorzz; ſofort zu 105 Acht kauft von 1 8 7805 wärt. o; DN 
i Giowins 8 


und Geräte beſtens vertraut iſt. Be⸗ firm im Gruben⸗ und gut bürgerlicher. Küche.] Dabrowskiego 3. 7607 
1 i 3 Bauholzhandel, Säge ⸗ tüh Kenntniſſe im Näh. u.| mas: Snladeckich 40 Gage mąki miesnej, [iit nur v m Wirt zu 
werber mit Führerſchein für Kraft⸗ werk, Exploitat, Flöß., stellung als Stübe Glanzplätten vorhand. Pianino Ans Holen 7613| Budgoſzez. ` Telef. 434. vermieten. Toporel: 


von ordentlichem Ehe» 
paar geſucht. Miete 
kann auf 1 Jahr im 
voraus gezahlt werd. 
abzugeben. 788: Renovierungs⸗Koſten 


wagen bevorzugt. Meldungen mit Schwellen, Telegra⸗ Frdl. Angeb. u. B. 14515 
Gehaltsanſprüchen u. Referenzen an . s el. tt, Em N. d. d. Geſchſt. d. 3, 3. richt. e Eine Ein jung., ſolides Ehepaar ſucht per 1.1. 28 eine 
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der katholiſchen Geiſtlichkeit 


B 


ſtellung des 


Republik Polen. 


Ein Chriſtusfilm in Polen verboten. 


Warſchau, 21. November. 


orführung des in Amerika 


Lebens Chriſti 


Auf Grund der Vorſtellungen 
verbot heute 
hergeſtellten Films 
HI. Schrift ſtehe. Der Film wurde in allen Ländern 
Begründung hatte die Geiſtlichkeit angeführt, daß 
im Widerſpruch 


die Zenſur die 
„König 
Europas 
die Dar⸗ 
mit der 


bl. Schrift ſtehe. Der Film wurde in allen Indern Europas 
und Aınerifas mit großem Erfolg vorgeführt. l 


Deutſches Reich. 


Präfident D. Moeller +. 


fi 


der altpreußiſchen Union und des deutſchen 
Kirchenausſchuſſes, D. Reinhard Moeller, nach längerem 


Leiden verſchieden. 


ſu 
in 


oberſten evangeliſchen Kirchen behörde. 


Im Alter von 72 Jahren iſt am ver 
abend auf der Reiſe von Göttingen nach 
einer Operation unterziehen wollte, 


dent des evangeliſchen 


angenen Freitag 
ethel, wo er fi 
der frühere Prä⸗ 
Oberkirchenrates 
evangeliſchen 


Präſident Moeller wurde in Radevormwald am 4. Fe⸗ 
bruar 1855 als Sohn des ſpäteren Magdeburger General⸗ 


perintendenten geboren. 


Nach mehrfährigem Staatsdienſt 


Magdeburg, als Regierungsrat in Gumbinnen und Hilfs⸗ 
arbeiter im preußiſchen Kultusminiſterium wurde er im 
Jahre 1891 in den evangeliſchen Oberkirchenrat berufen, dem 
er faſt 34 Jahre hindurch angehörte. Im Jahre 1919 wurde 
er als Nachfolger von D. Voigts Präſident der 


Mit 


dem 1. Januar 1925 trat er in den Ruheſtand, den er in 
Göttingen verbrachte. 


die „Zukunft“, 
Blatt 


Aus anderen Ländern. 


Der Dialekt der „Zukunft“. 


Wie der „Temps“ 
A das in Zabern 
es 


aus Straßburg zu melden weiß, foll 


im Elſaß erſcheinende 


autonomiſtiſchen elſaß⸗lothringiſchen Heimat⸗ 


bundes, trotz des Verbots der franzöſiſchen Regierung nicht 


gewillt ſein, den Kampf aufzugeben. 


Das Blatt will im 


elſäſſiſchen Dialekt erſcheinen, da es dann nach dem 


franzöſiſchen Preſſegeſetz nicht 


Zeitung angeſehen werden kaun. 
Einzug des neuen Sultans in Rabat. 
Die Krönungsfeierlichkeiten des jungen Sultans von 


Marokko, Mulay M 


vhammeds, erreich 


mehr als „fremdͤſprachige“ 


ten am Montag, 


dem 21. d. M., mit dem feſtlichen Einzug in Rabat 


ihren Höhepunkt. 
ſchenfall zu berichten, der auf die 
Hofe des Sultans ein bezeichnende 
ling des verſtorbenen Sultans Mulay Nuſſuff, 


Die Blätter wiſſen von 
gQ 


einem Zwi⸗ 
Be och Intrigen am 
cht werfe. Der Günſt⸗ 
der als 


Palaſtmeiſter fungierte, iſt in Ungnade gefallen und auf Be⸗ 


fehl des neuen 
worden. 


Sultans durch Sklaven 


l; gt 


vor die Tür geſetzt 


i licher Angabe 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Sriainät » Aritteı In nur mit ausdrüct⸗ 


der Quelle 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 


23. November. 


a. 
Weettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen- künden für Oſteuropg 


nur im nördlich en Teil noch ſtrengere Frö 
fonft Tenwerotüren nahe bet Null. tr 
und Schneefälle. no 


$i 


ſtößen mit der Polizei gekommen war. 


Ausſage ) 
Dieſe Frau lebt geſchieden von 
der vorhergehenden Verhandlungen 
es Material gegen einen der 
Dieſer Angeklagte, Dziedzie mit A 
den Ausſagen Wieprzowfkis gedroht haben, daß er gemein⸗ 
Direktor der Solvay Werke 
totſchlagen, die Kaſſe dieſer Firma berauben und ſämtliche 
Bourgeois ſowie die Geiſtlichen vernichten 
ſoll der Angeklagte geäußert haben, daß er bald die Waffen 
für die Taten verteilen werde. 
ſagte nun aus, daß die Angaben ihres 
Geringſte mit der Wahrheit zu tun haben und daß bleie 
Ausſagen lediglich ein Racheakt ihres Mannes feien. Auf die 
Frage des Staatsanwalts, ob 
eidig ſei, antwortete ſie bejahend 


der jiġ über mehrere e Bam für uns die 
a 
i 


: laſtend 
hatte. 


ſam mit ſeinen 


— 


e an; 
trübe Wit te e S 


„Nur ein Deutfiher.“ 


In dieſen Tagen fand in Inowroclaw ein großer 


ozeß gegen die Unruheſtifter ſtatt, die 
raßenumzüge veranſtaltet hatten, wobei es 


die im Mai v. J 
3 zu Zuſammen⸗ 
Etliche Perſonen 


tten bei dieſen Unruhen durch die Kugeln der Polizei den 
od gefunden. Aus der Beweisaufnahme dieſes Prozeſſes, 


einer Frau Wieprzo 


Genoſſen den 


hätte ſich einſt ihr gegenüber damit 
ſeine falſchen Angaben vor 


Buſſe, ein Deutſcher in 
Zuchthaus verurteilt 
bereits einige Jahre zurück. Auf ih 
ſo gewiſſenlos habe handeln 
Der Buſſe iſt nicht zu bedauern; 


” 


Menichen, die der Anſicht find 
Aber 3 einem Deutſchen gef 
er w 
müste ane, Erscheinung Stellu 


Weier in Feindſchaft und 


iſt 


Fali Buſſe noch 


Thorn, 


eutſcher!“ 


Wie bezeichnend dieſe Worte ſind. 


(herrliche Frucht einer 


wollen 


en, ganz abgeſehen davon, 


rem Manne, der in einer 


Die Frau des Wieprzowfki 


ſie wiſſe, 
und erzählte, ihr! 


können, 


ſonderes Intereſſe. 


außerordentlich be- 


Namen, 


werde. Auch 


Mannes nicht das 


daß ihr Mann mein⸗ 
ann 
gerühmt, daß durch 
Gericht ein gewiſſer 
zu einem Jahre 


worden ſei. Dieſer Fall liege 


re Vorwürfe, wie er 
habe er geantwortet: 
er iſt ja nur ein 


Es gibt alſo tatſäch⸗ 


eifrigen Deutſchenhetze) ſchon 
ein 


Meineid ſei geſtattet, 
chadet werden könne. 


hier in dieſem Falle nicht zu dieſer 


ng nehmen, fondern 


daß man es mit Ausſagen 
getrennt von einander lebenden 


leute zu tun hat, dringend fordern, daß der erwähnte 


auf keinen 


im Zuchthaus ſitzt. Es handel 
Die Behrafumn cinta Mein 
allen 

urleilten. 


4 


einmal aufgerollt wird. Es 
Fall autäfie, daß ein Menſch, ſelbſt wenn es 
phur ein Deutſcher iſt“, infolge fali 


cher Ausſage unſchuldig 


hier nicht nur um 


Meineidigen, fondern vor 
Dingen um die Rehabilitierung eines unſchuldig Ver⸗ 


P 


+ Staubsauger 


Angeklagten ausgeſagt 
ſoll nach 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


deſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich be 
nachrichtigen. à e 
Bezugspreis: für den Monat Dezember 8,36 Zloty. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,10, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 

$ Der Verkehr der Straßenbahn auf der Strecke Prin⸗ 
enthal- Or. Bartelſee iſt ſeit Montag wieder nach 
dem alten Fahrplan aufgenommen worden, da der probez 
weiſe Verkehr über 10 Uhr abends hinaus ſich als unren⸗ 
tabel erwieſen hat. ˖ 

$ 1000 zt Belohnung wurden von der Kattowitzer Polizei 
für die Ergreifung des Bureaudieners Adam Stefan Rudy 
ausgeſetzt, der, wie berichtet. am 15. d. M. bei der Kattowitzer 
Friedenshütte 35000 zt unterſchlagen hat und mit dem 
Gelde verſchwunden ift. Der Defraudant it am 3. Dezember 
1895 in Gleiwitz geboren, etwa 170 Zentimeter groß, von 
kräftiger Geſtalt, dunkelblond, hat ovales Geſicht, graue 
Augen, mittlere platte Naſe, große gelbe Zähne, trägt ge⸗ 
ſtutzten Schnurrbart, hat etwas abstehende Ohren. Beſon⸗ 
dere Keunzeichen: ſeine linke Backe iſt faltig, er hat ein 
Kinngrühchen, und auf der rechten Seite des Kopfes be⸗ 
findet ſich eine mehrere Zentimeter lange Schramme, die 
bis zum rechten Auge reicht. Außer obiger Belohnung, die 
von der Polizeibehörde ausgeſetzt murde, hat die Friedens⸗ 
hütte 10 Prozent des unterſchlagenen Geldes als Belohnung 
für die Ergreifung des Defraudanten beſtimm. 


$ Der heutige Wochenmarkt war nur wenig beſchickt. 
Auch die Nachfrage ließ ſehr zu wünſchen übrig. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,00— 3,20, für Eier 
4.00, Weißkaſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,20—2,60, Schweizerkäſe 3,60. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 0,80—0,80, 
Blumenkohl 0,60—1,00, Mohrrüben 0,10, Rotkohl 0,15, Weihe 
fohl 0,06—0,10, Zwiebeln 0,20, Roſenkohl 0,50, Nüſſe 1,20. 
Auf dem Geflügelmarkt brachten Gänſe 1,50—1,85 das 
Pfund, Erten 5,00—7.00, Hühner 3,50—5,00, Tauben 1,00 bis 
120. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: Speck 1,90—2,00, 
Schweinefleiſch 1,50—1,70, 


folgt: Schleie 2,40. Plötze 
In Diebe vor Gericht. 
die unverehelichte Johanna 
vor Gericht zu verantworten. 
dem Ladentiſch eines Geſchäfts in der Kirchenſtraße eine 
Handtaſche, die eine Kundin dort hingelegt hatte. 
Täterin wurde aber noch auf der Straße angehalten und 
die Taſche abgenommen. Die W. 
einem Tag Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter 
Leo Dembinſki von hier ſtahl einem Bekannten meh⸗ 
rere Garderobe⸗ und Wäſcheſtücke. Als der Angeklagte des 
Nachts mit den Sachen in der Hand von 
beamten angehalten wurde, warf er dieſelben einfach fort 
und entfloh. Da D. bereits zweimal wegen Diebf 
beſtraft iſt, wird er zu zwei Monaten Gefängnis 


0,50—0,60, arüne Heringe 0,70. 


ilesek aus Schwedenhöhe 
Die Angeklagte ſtahl von 


ihr 


Frau ee er abgefaßt. Der Strafantrag kautete 
auf eine och. de Arte auf drei Tage Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. 
minſki und 
Bromberg ſind beſchuldigt, 
arbeiteten, Getreide geſtohlen zu haben. Mitangeklagt 
wegen Hehlerei ift der Gaſtwirt Paul Böhlke aus Lowin. 
Der letztere ſoll das Getreide den Dieben 
Der Strafantrag lautete für Ch. auf vier Wochen Ge⸗ 
fängnis, für J. auf zwanzig Tage Gefängnis und für B. 
auf drei Wochen und drei Tage Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte den B. zu zwei Wochen Gefängnis mit 
Bewährnnasiriit; Gh. und J. kamen mit einem Bere 
weiſe davon. \ $ 


„icht weniger als 14 Diebſtähle wurden zwei verhaf⸗ 
teten Frauen nachgewieſen. Es handelt ſich um eine Bo⸗ 
zeſtawa Paliwoda, Schwedenbergſtraße 36, und eine 
Aniela Martinowicz, Adamsbergerſtraße 1 wohnhaft. 
Seit langer Zeit weren der Polizei Diebſtähle gemeldet, 
die faſt immer in den Vormittagsſtunden ausgeführt wur⸗ 
den, wenn die Hausfrauen nicht in der Wohnung ee 
um Einkäufe zu beiorgen. Die genannten Diebinn t Haben 
ſich zu 14 Diebſtählen bekannt, die fie gewöhnlich 
wie folgt ausführten: Eine der Frauen klingelte an einer 
Wohnungstür. angeblich um zu betteln, oder wahrzuſagen. 
Bei dieſer Gelegenheit prägte fie ſich die Lage der Wohnung 
er it auch der Zimmer ein und 
hr in die Hände kam, gelegentlich auch den Entreeſchlüſſel, 

der in der Tür ſteckte oder in deren Nähe aufgehängt war. 
Mit dieſem Schlüſſel drangen dann fpäter die Frauen in 
die Wohnung ein. Die Polizei konnte ſehr viele der ge⸗ 
ſtohlenen Sochen den rechtmäßigen Eigentümern wieder 
aushändigen. Ein Teil jedoch iſt noch zurückgeblieben und 
kann im Kriminalamt, Regierungsgebäude, Zimmer 72, ab» 
geholt werden. Dort liegen noch: 2 Uhren, 1 Damen- 
mantel, Damenwäſche, Schuhe, Schürzen uſw. 
* * . . 


Vereine, Veranstaltungen zc. 


D. G. J. K. u. W. In der Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdanfta 10, 
ift die zum 10. November herausgegebene Exinnerun sſchrift der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Binenfchaft "08 zu haben. 
Preis 2,.— 31 805 (11579 

Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Wir ſtehen in der Zeit der. Weih⸗ 
nachts vorbereitungen, Eine fröhliche Reit für alle die, denen 
es noch möglich iſt, ihren Lieben eine Freude zu bereiten, und 
beſtände ſie auch nur darin, daß irgend ein notwendiger Gegen⸗ 
ſtand beſchafft wird. Eine bittere Zeit aber für die Vielen, 
denen im rauhen Winter ihre Bedrängnis beſonders fühlbar 
wird. Zu letzteren often die 
rinnen, denen die Inflation die 
nommen und die jetzt eh find, ſich durch Heimarbeit ihren 
kärglichen Unterhalt ou verſchaffen. Sie bringen das Ergebnis 
fleißiger, mühevoller Stunden, die mit ſchweren Sorgen erfüllt 
waren, auf die Ausſtellung. Wenn ſich ihre Hoffnung auf Ver⸗ 


erung ihres Alters ge⸗ 


Rindfleiſch und Kalbfleiſch 1,40 bis 
1,60, Hammelfleiſch 1,00—1,40: Die Fiſchpreiſe waren wie 


das Junkersflugzeug aber wieder nach 


Begen eines Diebſtahls hatte ſich 


Die 


iſt geſtändig und wird zu 


bericht der Preisnotierungskommiſſion. 


einem Polizei⸗ 


I Nor Preſſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten): 


Veen . Der Tiſchler Oskar Kuſe aus Kl. Barteliee, 
zerfüchte auf dem hieſigen Bahnhof einen Taſtheſtdiebſtahl“ 
autszuführen. Als er gerade ſeine Hand in die Taſche einer Perl 
Schlachtgewichk 160, Doll, tünaere 
— Die jugendlichen Johann Chro⸗ 
enzel Jaskulſki aus dem Landkreiſe 
von einem Gute, auf welchem ſie 


abgekauft haben. 


‚ Junge 


bis 216, 
vollfleiſ 


ſtahl ſofort, was 


ern w : Die notierten e ſind S 
enthalten ‘| mA Untoften — Sa einſchl. 


gro e Zahl der Kleinrentne⸗ 
h 


kauf nicht erfüllt, ſteht die Not noch drängender vor ihrer Tür, 
Darum ſeien alle die, denen die Zeit der Weihnachtsvorbereituns 
gen eine freudige Zeit iſt, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
gar manchen ſchönen und nützlichen Gegenſtand auf der Ausa 
ſtellung „Häusliche Kunſt“, Eröffnung am 2. Dezember, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, finden werden, der ſich zum Weihnachtsgeſchenk 
eignet. Wenn ſich recht viele Käufer einſtellen, kann Weihnachts⸗ 
freude auch in die Herzen der Ausſtellerinnen einziehen. So fei 
auch in dieſem Jahr die Ausſtellung allen herzlichſt empfohlen. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 30. November in der Geſchäftsſtelle, 
Goetheſtraße 37, erbeten. Deutſcher Frauenbund. (14538 


* $ * 


* Qija (Leſzuo) 22. November. Kindesleichen⸗ 
fund. Geſtern nachmittag fanden Eiſenbahnarbeiter am 


Bahndamm auf der Strecke Liſſa—Reiſen die Leiche eines 


neugeborenen Kindes. Es iſt anzunehmen, daß hier ein 
Verbrechen einer verrohten Mutter vorliegt, da das Kind 
mit einer Schnur erwürgt und dann auf den Bahndamm 
geworfen worden war. 


O Pudewitz (Pobiedziſta), 21. November. Der heutige 


Wochenmarkt war ſehr ſchwach beſucht und beſchickt. In⸗ 
folge des Froſtes waren Butter und Eier nur wenig herein⸗ 
ekommen und die Nachfrage groß. die Preiſe geſtiegen. Für 

utter zahlte man 3—3,50, Eier die Mandel 44,20, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,60. Auch Gemüſe und Obſt war wenig auf den 


Markt gekommen und die Preiſe unverändert. — Auf dem 


Schweinemarkt wurden alte Sauen von 180—200: Pfund 
ſchwer mit 80—90 Zloty pro Zentner bezahlt, Läuferſchweine 
90—100 Pfund ſchwer 90—100 Zloty. Für Ferkel waren 
wenig Käufer und wurden 50—100 Zloty pro Paar verlangt, 
aber nur 40—60 bezahlt. — Ritterautsbeſitzer Koelle in 
Gwiazdowo bei Pudewitz hat vorige Woche in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend einen Wilddieb, welcher ſchon 
lange Zeit auf feinem Gebiet gewildert hat, erſchoſſen. 


* Schreibersdorf, 20. November. Am vergangenen 


Sonntag beging der Auszüglex Michael Kurſawe und 
ſeine Ehefrau N oſina geb. Nowak aus Märzdorf das 
Feſtder Diamantenen Hochzeit. An der durch den 


Ortsgeiſtlichen Paſtor Weinhold vollzogenen Einweihung 
und feierlichen Überreichung des Gedenkblatts des Evan- 
geliſchen Konſiſtoriums in Poſen nahm die ganze Gemeinde 
Anteil. 


Kleine Rundſchau. 


Probeflüge und Startverſuch der D. 1230. 


Horta, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
etlichen gut verlaufenen Probeflügen hat die D. 1230 geitern 


einen Startverſuch zur überquerung des Ozeans von den 


Nach etlichen Stunden mußte 


ren aus unternommen. 
Horta zurück⸗ 


Ado 


kehren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
. Viehmarkt. E 
Poſener Viehmarkt vom 22, November; Amtlicher Markt. 


7 


Es wurden aufgetrieben: - 397 Rinder, . 1998. à Schweine, 369 
Kälber, 109 Schafe, zufammen 2873 Tiere, N 
„Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angen. =, vyftfleiſch, ausgem. Ochen Don 
S.. — ſunge, fleiſchige, nicht ausgem, und ältere ausa 
aſtete —,- äßig genährte unge, aut genährte ältere 
len:. v eins, ausgewachiene, don höchſtem 
9 1 0—150, mäßig A e 
anpere rai genährte ase Be, PSI 5 2, > 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von em acht ⸗ 
ewicht 180-190, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höͤchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 160—176, altere ausgemältete Kühe und weniger ante 
junge Kühe und Färſen 140—148, mäßig Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genahrte Kühe und Färſen 90—100; ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Pielfraße! —.—. $ 
älber: beites Maitvieh. (Doppellenderi —.—, be 
mäſtete Kälber 160, mittelmäßige gemäſtete Kälber und Fanger 
beiter Sorte 150—154, wenig. aem. Kälber u. gute Säuger 140 
144, minderwertige Säuger 130—134. En 
Schafe: Stallmait: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—, ätere Maſthammel. mäß. Maſtlämmer und ge genäbrte. 
Schafe 124—130, mäßig D Hammel u. Schafe 100—110. 
1 Maftlämmer —— minderw. Lämmer u. 


Sch nei ne: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 10-150 Kilogramm ebendgewicht 210 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 204—206, 
[ 10 Be . a E 1 Se 
weine do als ilogr. Lebendgew. 180—188, Sauen u. 
ipäte Rajtrate 100-180. e leg R ; 
Dana Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Novbr, 
N Te Ke Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Voll -47 
Bullen: iün 


* 


gem 


fleiſch er 
Schlachtwerts 47—50, 
0—44, fleiſchige 3-35, 
„ fleiſchi —27. 
e ee eee e iii i 
e, n a — vollfleiſchige, aus⸗ 
Schlachtwerks ==, vollfleiſchſas 40—45, 
: mäßig IRTOA Jungvieh_30—35. 
Mait- u. Saugkälber 5 


der, 99- Kälber, i ; 
„ Marktverlauf: Rinder langiam, Kälber geräumt, Schafe und 
Schweine laralam, : f 


ewichtsverluſte. 


Dauptſchriftleiter? Gotthold Starke, berantwortlicher Redak- 
eur für den redaktionellen Teil: & oba nne rule: für 
haeinen und Reklamen: Edmund Pragmobdart: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 3 0. b. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 2411. 


svie de ibigen Elektrischen Haus- und Kochgeräte 
m unentbehrlich in jedem Haushalte 

“ Ta u Siemens-Schuckert-Erzeugnis 
rd los e Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 


ite, ge⸗ 


lachthofpreiſe Sie 


r 


Le; 


W 


we 
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E 


N 


8 


W 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
7 Bydgoszez, 72, 


ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2; 
Telephon 1304. 


Langjährige Praxis. 


Pelzmützen 


für Damen u. Herren; 
Neus u. Aufarbeitung 
derſelben. 7588 
Geſchw. Brähmer, 
Sniadeckich 49. 


Wo kann jg. Mädchen l 


eigene Wülche 


nähen lernen? Off. mit 
80 ſof. u. J. 7592 


ungemein 
haltbar! 


BESTEERE iu 

Erzeugnisse 
mit Alpakkasilber-, Alpakka- u. Ebenholzheften, sowie sämtliche Solinger Stahl- 
waren aus denQualitätsfabriken Benckels, Roehle, Fraget, Berndorff, Benneberg. 


F.Kreski f PAS: EEIE 


Bydgoszcz, Gdańska 7 '} praktischen Geschenke. 


— 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
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 Gänzlicher Ausverkauf j Saen Syin y 


wegen Aufgabe des Geschäfts. e. G. m. unb. H. 


Billige Kaufgelegenheitll 
Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau claque, Mützen 
Oberhemden, Krawatten, Kragen 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Taschentücher, Hosenträger 
Spazierstöcke usw. 

Pelz kragen,. Felle. 


W. Zweiniger, Henenartikel- u. Pelzgeschäft 
Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 2500 


rn 


% Vorgiäntige Ausführung M 
‘sämtlicher 1388: 
bankmäßigen Geschäfte M 


Bestmögliche Verzinsung || | 
von Spar-Einlagen 0 
Wechselverkehr -:- Laufende Rechnung 


L Ueberweisungsverkehr. 10 


saen 


* 


t 2 
Er N 
y | * 
= 3 

A 

| 
8 
N x 
e 
å „.* 


rr. 


Winter - Mäntel j 2 
in eleganten, zweireihigen Formen 145.-,125.-, 110.-,.90.- 75.- 4 zł 


Winter - Mäntel in feinster Verarbeitung mit Pelzschalkragen, ganz 90 
gefüttert, auf Watteline gearbeitet . . . 190.-,'.155.-, 130. zł 


Winter-Joppen, zweireihig und Sport-Formen, reinwollene Loden, 28 
warm gefüttert dl NE net 60.-, 48.-, 35. a~ zł 


Sport- ll. beh-Pelze auch Fahrburken in allen Größen und großer Auswahl. 


Vornehme Damen-Mäntel aus reinwollenem Rips, In blau u, schwarz, 
mit reicher Pelzgarnierung, ganz auf Watteline und Futter 180.-, 75 
140.-, 125.-, 105.-, 88. 7 2 
Plüschmäntel la Ware in jugendlichen und Frauenformen auf 115 
elegant seidenem Steppfutter . .' 200.-, 160, 128. a" zi 


Wollrips- Kleider mit langem Arm, farbig gepaspelt und Kurbel- 19 
% 92.-, 78.-, 48. 7 


la feuerfeste 


Schamottestein 


in verschielenen Qualitäten 
— Schamoite -Platten === 


Radial-Steine 


für Generatoren und Kupolöfen 
— — Schamgtte-Möriel 
sowie sämtliche 


Baumaterialien 
Oberschl. Steinkohlen & 


DaF Hüttenkoks — Kioben und Kleinholz 
; waggonweise und ab Lager irei Haus 
offeriert 


Prämitert mit der +37% 


Goldenen Medaille 


kauft man am günstigsten in der 


biuno-Centrale pomorsku 10 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


Spezialhaus für Herren-, Damen- u. Backfisch-Kleidung 


„wWioknil“ 


Inhaber: F. Bromberg 10551 
Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 


Tel. 109 Naruszewicza 5. Tel. 109 <% 
Gegründet 1875. 3 


Zu einem guten Pfefferkuch — . esse ee 


gehört ein 


gutes Gewürz! 


Versuchen Sie unsere Mischung 


Schwanen - Drogerie 
Bromberg, Danzigerstraße 5. 


eig 
13968 


Ullstein öchnittmuster 


mer eingetroffen! SE 


Bydgoski Dom Towarowy 


Í Dworcowa 18b Bydgoszez Telefon 1525 l mica Gdańska róy Dworcowej. su 


Belze S r 6... ... 0A 


os 5 EE 
fertig, in Stüden und Gewaltige Srsparnisse | 
Fellen, für Ronfettion an Betriebskosten $ 9 15 
1. e Bolt i durch er 
C Magazyn Nowości, gratis p El 3 i am; ') 
Byd „ Diuga 33. > ektrozi p i ; 
d ihn badge f 80 amat Jngd-u. Sportgewehre e itary: 
; 12 Karten % N Generalvertreter Í ge ” len ‚Laer, 
m auser- u. Par an / Preislisten umsonst, 
Sausicneiderin „roto-Rubens Hodam & Ressler Ewald Peting,Waffengeschäft, Danzig 
empfiehlt ſich: täglich Gdanska 153 Danzig. 13839 Brotbänkenuasse Bl. an der Marienkirche. 
2 Zloty. Springmann, t — a aa a = 


18197) Damen-Garderpbe 
Jackowskiego 2, 3 Tr. Tel. 142. 


| Jagdwatten u. Munition 
Ernst Jahr 


r Si 


foro WIESE- BYDGOSZCZ 


ern DWORCOWA 62 -TELEFON: 4595 


KREIS & GATTERSAGENE 


AUS 1a .TIEGELGUSS-STAHL MARKE 


i, t 
SAGENSCHMIDT AA E 
GATTERANGELN. UND FEILEN, BR E 
BANDSAGEN, ZUGSAGEN, 8 
vi SAGESCHÄRF= ; 


SCHEIBEN. 


wird billig angefertigt. 
gu 16517 Dinorcowa 6. 1 Tr. 


. 
EEE eee eee 


Browar Torunski 


D 
G a N 
8 Pu unzerschlagbar von zł 2.— á 5 TEE RN HS 
N b 0 1.30 x Tow. Ak. Torun Telefon 164 nnn 
N Puppenkörper „ D EI : emfiehit as Achtung Konditoren! 

en 1 Wegen der teuren Eier und Butter 
92 Fuppenwagen n 18. 2 ; Möbel empfehlen wir: Getrocknates Eiweiß 
: = Schaukelpferde ET 15.— í empfehle unter gün⸗ 
3 i itigen Bedingungen; anzenhuiier 

5 Spielsachen aller Art Jomo, Spelle iner ash re ee 

D — Schlafzimm. Küchen „Blätterkunst", „Delice, „Dida“, 
E Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnahmepreise. 2 8 . ging. S 115 k . 1452 

ar 12721 k iſche Bett ., e, Jouverture, Persipan, Kakaomasse 
6 & eee = s (double stout) 7 Eolas, dee un. Essenz, Farbe, Papiermanschetten. 
2 tiſche, Herren⸗Zimmer N 8 i Armi 
2 J. Zytomski y in Gebinden und Flaschen. u. d. Gegen CANDO. 1964 "Bl ke 8 pssi u L 
7 a s iat, ; 

„ Dworcowa 15a Puppen k M. Piechewiat Blok“, Bydgoszcz, | | 


Diuan 8. Tel 1651 
EEE TRETEN, 


le) 


Jagiellońska 12. Toleion Nr, 259. 


